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Se. Mal, ber König ir 9 
5 en eran t: . 
Ober Jute und vorkr. Rath im Jufth⸗ 1 Dem Geh 


dat; ben Ober. und Geh. Reg⸗Rabh v. W 
1 , . Reg.⸗Rath v. Werder zu Merfebur 
— Rotten Adler-Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub; — —— 
1 beim 3. Oſtpr. Gren.⸗Regt. No. 4 den Rothen Ad⸗ 
ler-Orden 3. Klaſſe mit der Schleife; dem Hauptmann a. D. und 
Negierungd-Secretair Badermann zu Liegnitz und dem Reglerungs⸗ 
Secretair Schmöle zu Arnsberg den Rothen Adler⸗Orben 4. Klaſſe; 
dem Rittergutöbefiper Mens auf Carlsdorf den K. Kronen Orden 
4. Klaſſe, dem Schullehrer David zu Dietrichsdorf den Adler der 
4. Klafſe des K. Haus-Ordens von Hohenzollern; dem Rathhaus⸗ 
diener Weſthoven zu Köln das Allgemeine Ehrenzeichen; ſo wie 
dem Sergeanten Stephan die Rettungs Medaille am Bande zu 
5 en; ferner den bisherigen Kron Anwalt von Reck in Ol 
er „Ober-Gerichts-⸗Rath“ bei dem dortigen Ober-Gericht 
legraphiſche Depeſche der Dan i 
Angekommen 1 Uhr e n 
aris, 4. Aug. Auf die Adreſſe der fremden Aus⸗ 
3⸗Commiſſare antwortete der Kaiſer auf das Wohl ⸗ 
wolle er lobte das freundliche an om ſprach 
die Hoffnung aus, daß der geiſige Wettkampf feuchbrin⸗ 
ud für die Fortſchritte der Humanität ſein werde und 
chloß mit Wünſchen für den Frieden der Welt. 
. Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Patis, 4. Auguſt. „Courrier francais“ meldet: Der 
väniſche Gefandte iſt nach Copenhagen berufen worden und 
tritt morgen die Reife an, angeblich, um dem väntichen Cabinet 
über die Auffaſſung der franzöſiſchen Regierung 
betreffs der ſchleswigſchen Fratze perſönlich Erläu⸗ 
terung en zu geben. 
Dem geſtrigen Diner in den Tuilerien wohnten der 
Alen und die Frau Prinzeſſin Karl, ſowie der Prinz 
brecht von Preußen an. 
Paris, 4. Auguſt. Der „Moniteur“ veröffentlicht ein 
laiſerliches Decret, durch welches eine Commiſſton behufs 
epartirung der mexikaniſchen Entſchävigungsſummen einge, 
zt wird. Der Kaiſer hat geſtern den König von Schweden 
empfangen. 
axis, 4. Aug. Die franzöſiſchen 5 haben von 


u die Erlaubniß erhalten, ein Conzil in Paris 
2 


en. 
. rie, 3. Auguſt. Einer Mittheilung der Patrie“ 
ar? werden der Kaiſer und die Kaiſerin erſt nach dem 15. 
. Salzburg gehen. — Der „ endard“ dementirt die 
Nachric 
hieran 

N au * 

en mit, 
sonftartinopel eingeſchifft haben, wo man den Intentionen 
des Sultans gemäß wichtige i 
perſonal erwarte. — Nach der 
tag zu Ehren des Königs von 

ein großes Diner ſtattfinden. 

Paris, 2. Auguſt. Der König von Schweden, welcher 
heute eintraf, wurde vom Kaiſer am Bahnhofe empfangen. 
Truppen waren nicht aufgeſtellt. Der Kaiſer und der König 
begaben ſich in offenem Wagen ohne Eskorte nach den 


Tuilerien. 
Korfu, 2. Auguſt. Wie aus griechiſcher Quelle ver- 


lautet, ift die griechiſche Regierung entſchloſſen, den Aufſtand 


. 


Die Jugendjahre des Prinzen Albert. 

Vor Kurzem iſt in London der erſte Theil einer Biographie 
des Prinzen Albert“) erſchienen, als deren eigentliche Ver⸗ 
faſſerin die Königin Victoria zu betrachten iſt. Die Bearbei⸗ 
tung rührt von dem General-Lieutenant Grey her. Die Her⸗ 
ausgabe der in Zulunft noch zu erwartenden Bände, welche 
das ſpätere Leben des Prinzen⸗Gemabls zum Gegenſtande 
baben follen, iſt dem wohlbekannten Schriftſteller Theodor 
Martin (welcher ſich u. A. durch Uebertragung Göthe'ſcher 
Gedichte einen Namen gemacht hat) anvertraut. Die „K. 3.“ 
bringt aus dieſem Buche folgende Mittheilungen: 

Der erſte Band beginnt mit einem geſchichtlichen Rück⸗ 
blick auf vie Familie Sachſen Coburg und einer Skizze ihrer 
Mitglieder in dem Geburtsjahre Alderts (1819), und reicht 

Finab bis ins erſte Jahr feiner Vermahlung mit der Köni⸗ 
N zwar bis zur Geburt der erſten Tochter, unſerer 
N Kronprinzeſſin. z 
Der vom Fat Ernſt von Sachſen⸗Coburg im Jahre 
1817 geſchloſſenen Ede mit der Tochter des letzten Herzegs 
von Golda entſpreſſen zwei Söhne: der gegenwärtig regte” 
rende Herzog Exnſt, geboren 1818, und der am 28. Auguſt 
1819 geborene Prinz Albert. Die Mutter wird geſchildert 
als „ſehr ſchön, obgleich kleiner Geſtalt, blond, mit blauen 
Augen; ihr Sohn Albert ſoll ihr ſehr ähnlich geweſen fein. 
Sie war eine Auge und talentvolle Frau; die Ehe aber war 
Leider keine glückliche und wurde im Jahre 1824 aufgelöft- 
Die junge Herzogin verließ Coburg und jah ſeitdem ihre 
Kinder nie wieder. Ihr Tod erfolgte 1831 in St. Wendel 
nach langer ſchmerzhafter Krankheit. Auch die vierte Tochter 
des Prinzen Albert und der Königin ſoll in ihrer Erſchei⸗ 
nung ſehr an ſie erinnern.“ Wie ſie denn auch beide den 
gleichen Namen Luiſe führen. Nur ſelten geſchieht der Her⸗ 
10 n Erwähnung, doch ſtets mit Achtung und Liebe. Mehr 
eſen wir von der Heizogin-Wittwe von Sachſen⸗Coburg, 
* de der Prinzen Ernſt und Albert und als 


utter der Denen von Kent auch Großmutter der Köni⸗ 
n Victerſa. Sie wiemete den beiden Prinzen wahrhaft 
\ an u und in dem vorliegenden Werke wird 
— . EN gedacht. He men 
Gif i.Years of His Royal Highness the rinee Con- 
zort, eompiled under the, direction of Her Majesty the Queen. 
‚By Lieutenant General the Hon. Charles Grey. N | 


10g tl: 


erium, Friedlän⸗ 
Stern zum Rothen Adler⸗Orden 2. Klaſſe 11 Eichen. 
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überraſcht über die Empfindlichkeit der preußiſchen Politik; 
der Fehler war aber gemacht. Der „Abend moniteur“ er⸗ 
klärte am 27., eine franzöſiſche Note ſei in Berlin weder, 
übergeben noch mitgetzeilt worden; mit anderen Worten: die 
franzöſiſche Regierung verzichte auf die diplomatiſch: Inter⸗ 
vention in der ſchleswigſchen Frage. Am folgenden Tage 
erſchien Marquis de Mouſtier in der preußiſchen Botſchaſt, 
um den friedlichen und freundſchaftlichen Abſichten des Kai⸗ 
ſers Ausdruck zu geben, und am 29. veröffen lichte der „Mo⸗ 
niteur univerſel“ die bekannte Berußbigungsnote. Damit iſt 
der Zwiſchenfall als beendigt anzufehen. u 


$ Berlin, 4. Aug. [Auswärtiges. Zur Wahl] 
cheine 1057, Berliner Wechſel 1054, Hamtrger Wechſel 884, Es iſt Tpaiſache, daß zwei Vertreter der frauzöſiſchen Regie⸗ 
Bondener Wechſeb 119, Parſſer Wecſel . Wiener Nechſt. it ihren Jsterventionsverſuchen Fiasko gemacht haben 
934, Amerikaner 76 f, Oeſter. Bankantheil850, Defterr. Kredit. Be Monteur“ it in per Audugenehmes Latze geweſen, 
i St.⸗B.-Aetien 213, Oeſterr. National- erklären = mäfen, Dr. Generel Dumot t habe feine Stelung 
Wien, 4. Aug. Privatverkehr. Träge Geſchäft. Creditactien verkannt; — bezüglich Nordſchleswigs dagegen liege eine Ein⸗ 
180,50, Staatsbahn 229 60, 1860er Lost 86,40, 1864er Leoſe miſchung der franzöſiſchen Regierung fo fern als möglich. 
77,80, ſteuerfreie Anleihe 59,05, Napoleonsdir 10,153. Haben der franzſiſche General und Hr. Lefebvre ve Behaine 
i wirklich ihre Inſtructionen mißverſtanden; oder Hab ſte nur 
Politiſche Ueberſiht. die Prügelknaben, welche den Rückzug der auwärtigen Politik 
Ueber die diplomatiſchen Vorgänge in der Nordſchles⸗ decken müſſen? Man neigt hier entſchieden der letzteren Au⸗ 
ſicht zu. Napoleon ſah ſich dem mächtig erwachten National⸗ 
gefühl zweier Staaten gegenüber, welche nicht mehr geneigt 
ſind, ſich zum Spielball politiſcher Intriguen machen zu laſſen, 
Unterſtützung der ü der bekannten däni⸗ | und ba er ſich gegenwärtig außer Stande fieht, einen ge ßen 
| 


| auf Kreta mit allen ihr zu Gebole ſtehenn Mitteln zu 
\ unterftügen; in Folge deſſen hat fie die Reſern eingeaogen | 
trifft auch ouderweilige Kriegsvorbereitungen und ſoll die 
Kriegserklärung an die Türkei bevorſtehen, wenn nicht im 
September die kretenſiſche Frage gelöſt fein rde. 
Belgrad, 2. Anguſt. Pes Sultan urde, als er an 
der Feſtung vorbeifnhr, mit 101 Kanonethüſſen begrüßt. 
— Der ſerbiſche Miniſterpräſident Garaſanin, der eine 
Audienz beim Sultan nachgeſucht hatte, erklt keine Antwort. 
| Trieſt, 3. Aug. Der fällige Floyd Dapfer „Apollo“ ift 
| lin — 5 ag mit der oſtindiſchen Ueberlundeſt aus Alexandrien 
er eingetroffen. 
Frankfurt a. M. 4. Aug. Effecten⸗Soetät. Preuß. Kaſſen · 


— 


Krieg zu führen, ließ er Dumont und Lefebvre fallen. Wer⸗ 

den dadurch die Chancen für Erhaltung des Friedens beſſer ? 
Schwerlich. Des Kaiſers Stellung war nicht die beſte vor 
| dieſem doppelten Fiasco (und als einen Doppelröckzug ſieht 
man auch in Frankreich die Erklärungen des „Moniteur“ an) 
— nach dieſen Niederlagen wird die Alternative Freiheit oder 
Krieg noch ernſter an ihn herantreten. Einen weſentlichen 
Einfluß auf ſeine Entſcheidun zen wird natürlich der Erfolg 
ſeiner Zuſammenkunft mit Franz Joſeph haben. Von preußi⸗ 
Der Seite wird man ſich bemühen, die ſchleswigſche Ange⸗ 
egenheit nach Möglichkeit zu fördern, und iſt man in hieſi⸗ 
gen untertichteten Kreiſen der Meinung, daß heute in Ems 
über den Modus des Arrangements entſchieden wird. Jeden⸗ 
falls — fo wird von mehreren Seiten beſtätigt — iſt der 
Premier für ſchleunige Beſeitigung der ſchwachen Poſition, 
welche den Feinden Preußens zur Anlegung von Hebeln die⸗ 
nen kann. Man darf ſich aber überzeugt halten, daß jebe 
Eimmifchung des Auslandes zurückgewieſen werden ud. 
Die Spaltung zwiſchen unſeren Conſervativen wird immer 
ſichtbarer. Von einem einbeitlichen Zuſammenwirken iſt bis 

jetzt noch nicht die Rede, doch werden Seitens einfluß reicher 
Fuͤhrer alle möglichen Anſtrengungen gemacht, den offenen 
Ausbruch des Zwiſtes zu bintertreiben. Man nennt in con⸗ 
ſeivativen Kreiſen Hm. Wagener als denjenigen, welcher 
die Hauptſchuld an den Differenzen trägt dadurch, daß er ein 
„Ticket“ in der „Zeidl. Correſp.“ veröffentlichte, durch welches 
er einen Druck auf die Eatſchließungen der conſervativen Führer 
üben 8 61 J Die .eu. 

— [Wahltermin.] Die „B.- u. H.⸗Z.“ hört, daß die 
Wahlen zum Norddeutſchen Reicht parlament ee de 
Donner flag, den 29. Augaft, ftattfinden werden. 

— [Zum Vereinsgeſetz.] Das Obertribunal hat eine 
neue beſchränkende Erklärung des Vereinsgeſetzes ergehen 
laſſen. Der Fall iſt folgender: Von allen Verſammlungen, 
in welchen öffentliche Angelegenheiten erörtert oder berathen 
.... ... c DONE STEIN RESET 


Angabe der officidfen preußiſchen Blätter 
der ganzen Depeſche erſt am 23. Juli er 
Eine directe Antwort ſcheint der mit der Vertretung 
des Grafen Bismarck beauftragte Unterſtaatsſecretär v. Thiele 
wie in diplomati⸗ 


Bowlen an den preußiſchen Sana in Paris, in 8 

die Einmiſch Frankreichs veip. ſei ilgahm en 

e e e 
r en 


feren Eindruck die Erklärungen des Grafen 
v. d. Goltz in Paris. Die kaiſerliche Regierung ſah ſich 
vor die Alternative geſtellt, entweder nach acht Tagen officiell 
auf jede weitere Einmiſchung in die ſchleswigſche Frage zu 
verzichten oder den Krieg mit Preußen aufzunehmen. Auf 
eine ſolche Frageſtellung war man nicht gefaßt geweſen. Man 
hatte in der freundſchaftlichten und ſchonendſten Form Dä⸗ 
nemark einen Dienſt leiſten, den Einfluß Frankreichs als un⸗ 
geschwächt darſtellen und Preußen Daumſchrauben anlegen 
wollen, aber man hatte vergeſſen, daß Deutſchlaud aufgehört 
hat, ein Feld für diplomatiſche Intriguen zu ſein. Die Er⸗ 
klärungen des Grafen Bismarck waren ſo unzweideutig als 
möglich. Marquis de Mouſtier ſtellte ſich zwar ungemein 
7 ͤVw „ ——— 


cherſeits, der Herzogin Caroline von Sachſen⸗Gotha⸗Alten⸗ 
burg, vorübergehen. Um 7 Ubr aß der Prinz zu Abend und 
war froh, wenn er gleich darauf zu Bett gehen konnte. Eine 
unwiderſtehliche Schlafſucht, die er ſelbſt in ſpäteren Jahren 
nicht gut überwinden lonnte, wandelte ihn dann an; einmal fiel 
er gleich nach dem Mahle in Schlaf und ſtürzte vom Stühle 
herab. Doch beſchädigte er ſich nicht und ſchlief auf dem Be⸗ 
den ruhig weiter. Seine Geſundheit war im Ganzen eine 
feſte; er litt jedoch mehrmals an Bräune, die er ſich durch die 
leichteſte Erkältung zuzog, und zwar oft in bedenklichem Grade. 
.... Seinen Bruder übertraf Albert in ernſtem Nachdenken, 
ruhiger Ueberlegung und Selbſtbeherrſchung, legte auch grö⸗ 
here Vorſicht in feinen Handlungen zu Tage. Seine hervor⸗ 
ſtechenden Charakterzüge waren eine gewinnende Munterkeit 
und Liebenswürdigkeit. Seine Natur neigte dazu, das Leben 
ai her der beſten Seite aufzufaſſen und im günſtigſten Licht 
zu ſehen. 

Nach ihrer gleichzeitigen Confirmation am Palmſonntage 
des Jahres 1835 traten die Brüder in das Getriebe der Welt 
hinein. Sie machten einen Beſuch in Mecklenburg und dann 
eine ſchnelle Reife über Berlin, Dresden, Prag, Wien, Peſt, 
wo fie überall an den Hoffeſtlichkeiten Theil nahmen und einen 
guten Eindruck zurücklieten. Im Mal 1836 ſeste Albert zum 
erſten Male ſeinen Fuß auf engliſchen Boden. Mit Vater 
und Bruder war er bingereiſt. Einer feiner Briefe erzählt 
von dem löniglichen Lever, welchem er beiwohnte, die Cere⸗ 
monie erſchien ihm lang und ermüdend, aber ſehr intereſſant. 
Es folgte ihr ein großes Feſtmahl und ein glänzender Ball, 
nicht ſonderlich zum Vergnügen des Prinzen, der wiederum 
mit Macht gegen ſeine Sauiun: anzukämpfen hatte. Den 
coburgiſchen Gäſten war der Palaſt von Kenfington als Auf⸗ 
euthalt angewieſen, und hier ſah Albert zuerſt ſeine zukünftige 
Gemahlin, Beide erſt 17 Jahre alt, Beide aber ach obne 
eine Ahnung von dem bereits für fie geſchmiedeten Eheprblect. 
Des letzteren Hauptbeförderer war der König Leopold von 
Belgien, und ihn, den Onkel, hatte mit dieſem Gedanken ſchon 
vor Jahren die Großmutter angeregt, die Da ee von 
Coburg, welche „ſchon ſehr früh den beißen Wunſch hegte, daß 
Wine Pen, — * — und ihre Maienblume, Di fie die 

n Bictoria in udni 

ſchllezen möchten. nannte, ein eheliches Bündniß 
Es dauerte nicht gar lange nach dieſem Veſuche, daß 


erinnert ſich ihrer gut und war ihr ſehr zugethan; von ihren 
Kindern wurde fie faſt ang betet, beſonders von ihrem Lieb⸗ 
ling, dem ſpäteren Könige Leopold von Belgien. Sie war 
ein lebender Beweis der oft ausgeſprochenen Beobachtung, 
daß große Männer meift begabte Mütter haben. Innigen 
Antheil au den beiden Prinzen Ernſt und Albert nahm auch 
die Stief- Großmutter, die zweite Gemahlin des Herzogs von 
Gotha, und aus den zwiſchen dieſen beiden Großmüttern 
gewechſellen Briefen erhalten wir Berichte über die Kindheit 
der Prinzen. 

Die Großmutter erwähnt mehrfach, daß Albert kein 
ſtar kes, aber ein fehr ſchönes Kind ſei: „Das kleine Albe⸗ 
rinchen mit feinen großen blauen Autzen und den Grübchen 
in den Wangen iſt bezaubernd, keck und flink wie ein Wieſel. 
Ernſt iſt lange nicht jo hübſch, uur daß feine klugen braunen 
Augen ſehr ſchön ſind; aber er iſt groß, lebhaft und ver⸗ 
Händig für fein Alter. Albert iſt ſehr hübſch, aber zu 
ſchmächtig für einen Knaben; lebendig, ſehr munter und 
witzig, Außerft gulmäthig und doch voller Schelmenſtreiche.“ 

Im Alter von vier bis fünf Jahren wurden die beiden 
Brüder Herrn Florſchüs in Coburg zur Erziehung anver⸗ 
traut. Florſchüb nahm ſich feiner Zöglinge mit Eifer und 
Geduld an und leitete ihre Studien 15 Jahre lang. Nach 
ſeiner Schilderung gab der jüngere Bruder in den gemein ⸗ 
ſchaftlichen Spielen den Ton an; in Alberts Character zeigte 
Na. kon er ah geiſtiger Stärke. Er war nicht 
abgeneigt, zu Gewa n zu greif i i 
81 Sr 5 a des ue fen, wenn er ſeinen Willen 
Nach dem Tode des Prinzen Albert hat Hr. Florſchü 
feine Erinnerungen aus jenen Jahren N ER 
e dem vorliegenden Werke einverleibt. Es 
eißt darin: 
Bis zu ſeinem zehnten Jahre pflegte Albert im Sommer 
zwiſchen 6 und 7, im Winter dae ne und 8 aufzuſtehen. 
Um 9 Uhr früsflüdten die beiden Brüder mit ihren Eltern. 
Das Mittagefien, welches Albert bis zu feinem 11. Jahre rer 
gelmäßig nur mit ſeinem Bruder und ſeinem Erzieher ein⸗ 
nahm, war um 1 Uhr. Zwiſchen 4 und 5, wenn der Herzoß 
geſpeiſt hatte, mußten die Brüder in der Geſellſchaft er ſchei⸗ 
nen, dann beſuchten fie ihre Großmutter, die Herzoginwittwe 
es und wenn Albert in Gotha war, fe ließ er leinen 

orgen ohne einen Beſuch bei ſeiner Großmutter müͤtterli⸗ 
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werden ſollen, hat bekanntlich der Unternehmer 24 Stunden 
vorher der Ortspolizeibehoͤrde Anzeige zu machen. Dieſe An⸗ 
zeige war in einem Falle nicht gemacht, wo ſich mehrere Bau⸗ 
handwerker mit den Ortebewohnern zu dem Zwecke verſam⸗ 
melten, über die Ausführung eines den Erſteren von der Ge⸗ 
meinde übertragenen Baues des dortigen Nachtwächterhauſes 
Rechnung zu legen. Die Staats anwaltſchaft erhob deshalb 
die Anklage wegen Verletzung des Vereinsgeſetzes, die Ge⸗ 
richte I. und II. Juſtanz lehnten die Erhebung derſelben 
jedoch ab, weil die fragliche Angelegenheit keine öffentliche im 
Sinne des Bereinsgeſetzes ſei. Die Bauangelegenheit betreffe 
blos die Gemeinde, nicht aber die Allgemeinheit der Staats⸗ 
angehörigen. Gegen dieſen ablehnenden Beſchluß erhob die 
Oberſtaaktsanwaltſchaft mit Genehmigung des Juſtizminiſters 
die Beſchwerde beim Obertribunal. Der höchſte Gerichtshof 
hat denn auch die Erhebung der Anklage verfügt und dabei 
Felsendes über die Definition des Ausdruckes „öffentliche An⸗ 
be egenheiten“ ausgeſprochen: Unter „öffentlichen Angelegen⸗ 
eiten“ ſind im Zuſammenhange mit dem im 8 8 des Vereins» 
Raue enthaltenen Ausdrucke „politiſche Gegenſtände“ nicht 
loß eigentliche Staatsintereſſen im Gegenſatze zu allen Pri⸗ 
vat⸗Intereſſen, vielmehr auch alle, die Geſammitheit im Staate 
berührenden allgemeinen Intereſſen zu verſteh n, es ſind alſo 
auch nach Lage der jedesmal ſonſt vorwaltenden anderweitigen 
Umſtände dieſenigen Angelegenheiten gemeint, welche eine vom 
Staate als ſolche anerkannte, in ihrer Stellung geſetzlich ge⸗ 
N Körperſchaft und deren Rechtsverhältniſſe berühren, 
wie z. B. Stadt- oder Dorfgemeinden.“ 
Schweidnitz, 2. Aug. [Gutskauf des Generals 
v. Moltke.] Der General Frhr. v. Moltke hat die im hie⸗ 
fon Kreiſe an der Bahn nach Reichenbach gelegenen, ſehr 
chönen Rittergüter Kreiſau, Wieriſchau und Nieder⸗Gräditz 
von der Beſitzerin Frau v. Dresky für den Preis von 245,000 
& erworben. 


Oeſterreich. Wien, 2. Auguſt. [Der Beſuch 
Napoleons.] Die „N. fr. Pr.“ ſchreibt: Es liegt nun 
mehr die authentiſche Anzeige vor, daß Kaiſer Napoleon 
Paris am 16. Auguſt verläßt und am 17. in Salzburg ein⸗ 
trifft, wo er bis zum 19. verweilen wird. Nach Wien kommt der 
238 Herrſcher nicht. 

ien, 1. Auguſt. [Die letzten Stunden des Kai⸗ 
ſers Max.] Der „Augsb. Allg. Ztg.“ wird von hier ge⸗ 
ſchrieben: „Geſtern trafen hier die erſten genauern Nachrichten 
über die letzten Stunden des Kaiſers Mag ein. Ein Zufall 
hatte es gefügt, daß ihm die Nachricht zugegangen: die Kai⸗ 
ſerin Charlotte ſei verſchieden. Dieſe unter andern Umſtän⸗ 
den ſo traurige Botſchaft nahm von ihrem Gemahl die 
Hauptlaſt, welche ſein Herz bedrückte. Für den Erzherzog 
war die Nachricht wie ein himmliſcher Troſt; das Liebſte, was 
er auf der Erde beſaß, war ihm vorausgegangen. Das 
Scheitern der letzten Anſtrengungen der edlen Fürſtin Salm 
und der Regierung von Waſhington, die Ueberzeugung, daß 
der Wille feiner Henker durch nichts zu erſchültern jet, er auf 
jede irdiſche Hoffnung verzichten müſſe, beugte nicht im min⸗ 
deſten ſeinen Mannesmuth. Nicht bloß feſt, ſondern faſt 
u ſah er dem Tode entgegen, welcher ihn mit ſeiner ge⸗ 
iebten Charlotte wieder vereinen ſollte. Obgleich von Dys⸗ 
Henterie ſehr geſchwächt, raffte er doch feine Kraft fo zuſammen, 
daß niemand auf ſeinem letzten Gange eine Körperſchwöche 
bemerkte. Ernſt, aber gelaſſen, bot er dem Tode die Stirn, 
und fiel, von 9 Kugeln getroffen, ſtolz als wä.’ er der Sieger 
in dem großen Wagniß, das er unternommen. — Seinen 
letzten Willen übergab der Kaiſer, um nicht den Vertreter 
Oeſterreichs in eine neue ſchwierige Lage zu verwickeln, dem 
preuß. Geſandten, Hrn. v. Magnus; dieſer iſt im Begriff 
ihn nach Europa zu überbringen.“ 

Waitzen, 1. Auguſt. [Koſſuth] wurde heute durch 
Acclamation zum Abgeordneten gewählt. Ein Brief mit 
mehreren hundert Unterſchriften, in welchem die Bitte aus⸗ 
geſprochen wird, das Mandat anzunehmen, warde an Koſſuth 
abgeſendet. (N. fr. Pr.) 

Ag ram, 1. Aug. [Aufruhr.] Auf dem Gute des Baron 
Rauch hat geſtern anläßlich eines Ur) arial⸗Coyfliets ein Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen Bauern und Militär ſtat gefunden. Zehn 
Bauern blieben todt, über vierzig wurden verwundet; acht 
Soldaten und zwei Gendarmen find verwundet. (Pr.) 

Frankreich. Paris, 2. Aug. [Die „Patrie“] ſchließt 
eute einen Artikel, in dem fie nachweiſt, daß Frankreich eben 
o wenig wie Deutſchland Krieg wollen könne, mit den Wor⸗ 
BEE ð ⁵ VPP 
der Glaube an eine Verbindung der Beiden allgemeine Gel⸗ 
tung erlangte, und um das öffentliche Geſpräch davon abzu⸗ 
lenken, bewog König Leopold ſeine Neffen, welche damals in 
Bonn ſtudirten, zu einer Ferienreiſe in die Schweiz und nach 
Ober⸗Italien. Inzwiſchen aber ftarb in England Wilhelm 
IV. (am 20. Juni 1837) und die Prinzeſſin Victoria folgte 
ihrem Obeim auf den Thron. 

Im Herbſte dieſes Jahres traten Ernſt und Albert die 
eplante Schweizerreiſe an. Sie war kurz und ihre Beſchrei⸗ 
3 nimmt in dem vorliegenden Werke nur geringen Raum 
ein. Vom Rigi ſchickte Prinz Albert feiner zukünftigen Ge⸗ 
mahlin eine Alpenroſe und aus Voltaires Haus in Ferney 
ein kleines Autograph des Philoſophen. Die beiden Gegen⸗ 
ſtände waren zuſammen mit einer Reihe von Schweizer⸗An⸗ 
ſichten in ein Album eingebunden, welches die Königin „iegt 
noch als einen ihrer größten Schätze betrachtet und überall hin 
mit ſich nimmt“ „Es war zu jener Zeit — heißt es in dem 
Buche — zwiſchen der Königin und dem Prinzen noch nichts 
vorgegangen, dieſes Geſchenk aber bewies, daß der letztere auf 
der Reiſe ſeiner jungen Couſine oft gedachte.“ Gegen Ende 
October kehrte das Brüderpaar nach Bonn zurück, um ſeine 
Studien aufzunehmen: hauptſächlich römiſches Recht, Staats⸗ 
recht, National-Oeconomie und Finanzwiſſenſchaft. Zugleich 
hörten fie bei Löbell und bei A. W. v. Schlegel geſchichtliche 
Vorleſungen, bei Fichte Anthropologie und Philoſophie und 
trieben daneben fleißig moderne Sprachen. 

Die erſte Unterhaltung mit Albert über das projectirte 
Ehebundniß pflog der König von Belgien im März 1838, 
während er ungefähr um dieſelbe Zeit der jugendlichen Trä⸗ 
gerin der britiſchen Krone den Plan eröffnete Leopold wollte 
die Heirath noch um einige Jahre hinausgeſchoben wiſſen; 
nicht 8 Prinz Albert und ſein Vater. Letzterer erklärte näm⸗ 
lich nicht mit Unrecht, daß Albert, wenn er ſich von vorn 
herein bände und die Königin in drei oder vier Jahren etwa 
voch ihren Sinn änderte, in eine ſehr lächerliche Poſition ge⸗ 
rathen und vielleicht ſeine ganze Laufbahn verdorben ſehen 
würde. Die Königin ſprach ſpäter häufig genug ihr Bedauern, | 
ja, ihre Reue über den Aufſchub aus, der damals beſchloſſen 
wurde, aber freilich nicht ganz zwei Jahre dauerte. Doch ſie 
hielt ſich ſelbſt noch für zu jung und wünſchte auch, daß ihr 
zukünftiger Gemahl nicht als eine gar zu jugendliche Erſchei⸗ 
nung in England auftreten möchte. (Schluß folgt.) 


ten: „Wenn est Frankreich eine Stimme giebt, die aufrich⸗ 
tig für Kriez ifo iſt dieſe Stimme ein letzter Widerhall 
der politifchn eaction. Giebt es eine ſolche in Deutſch⸗ 
land, fo iſt 8 n Schrei des Vaterlandsverraths.“ 

— l, Dasnepicaniſche Kaiſerreich und die römi⸗ 
ſchen Angellenheiten“], unter dieſem Titel wird binnen 
3 Tagen eine Bogen ſtarke offieiſe Broſchllre erſcheinen, 
welche darthumell, daß das Mißgeſchick, welches Maximilian 
betroffen, einziund allein vom Abſchluſſe des Concordats 
mit Rom herrtt. In einem Anhange ſollen mehrere hier⸗ 
auf bezügliche deumeute und ein Brief des mexicant chen 
Kaiferpsares artaifer Napoleon über dieſe Frage veröffent⸗ 
licht werden. 

— [Ein Eenbahnunfall bei Macon.] Man hatte an 
einer Stelle, wo! Bahn eine Krümmung macht, eine Reparatur 
vorgenommen undrel Schienen aufgeriſſen. Das Warnungsfignal 
war zwar ausgeſtel aber wegen der Krümmung nur 300 Schritte 
weit von der Deffing zu erblicken. Als der Zugführer die Gefahr 
vor ſich ſah — es ar zu ſpät, inne zu halten —, verlor er die 
Geiſtesgegenwart nt. Er ließ den ganzen Dampf los und fuhr 
mit ſolcher Schuellenber das Loch hin, daß es ihm gelang, die 
Schienen auf der auern Seite deſſelben zu gewinnen. Er riß den 
Zug noch vierzig Mers welt mit fort, aber dann riſſen die Ketten 
und fieben Wagen urden vollſtändig zertrümmert. Die Zahl der 
Todten beträgt 8, dider Schwerverwundeten 32. Der Zug kam 
mit Vergnügungsreiſcden von Marſeille. 

O NRuplaniund Polen. Warſchau, 3. Auguſt. 
[Refrutirung. mneſtirte. Getreide, und Holz» 
aus fuhr.] Ein kairliches Manifeſt ordnet die Refrutirung 
an für das Königreß Polen, welche am 2/14. October ans 
fangen und am 4/10 November beendigt fein fol. Von je 
1000 männlichen Seen werden 4 Rekruten geſtellt, außer 
1½ von 1000 als Kſatz für Rückſtände aus den Jahren 
1863/64, in welchen ahren wegen des Aufftandes keine Re 
krutirung ſtattfinden kunte. is zum Betrag der 1% von 
1000 kann jeder gelode Nekrut mit 400 R. S. ſich freikau⸗ 
fen. Befreit von de Militairpflicht ſind Beamte, 3 
Poſtillone, Edelleute, Schüler der Hochſchule und der zwe 
oberen Gymnaſialklaſſa, verſteht ſich nur während der zeit 
des Schulbeſuchs, griehiſche und katholiſche Geiſtliche aller 
Grade, evangeliſche um jüdiſche Geiſtliche nur gewiſſer Grade 
und Letztere in beſchrälkter Zahl, ruſſiſche Coloniſten, Juden, 
die zum Chriſtenthum übergeben, der einzige Sohn einer Fa⸗ 
milie u. f. w. — Das Regulirungscomite vererdnet, daß in 
Bagatellprozeſſen zwiſhen Dorf» und Stedtbewohnern die 
Dorfgemeinderichter zu eutſcheiden haben. Es iſt dieſes wie · 
der eine Bevorzugung des Bauern vor jeder andern Bevölke 
rungsklaſſe. — Während die ſogenannte Amneſtie vom 17./29. 
Mal noch keinem Einzigen der in der Citadelle befindlichen 
politiſchen Angeklagten zu Gute kam, während die Unterfu- 
chungscommiſſion nicht einen Augenblick ihre Wirkſamkeit ein ⸗ 
geſtellt und trotz des ausdrücklichen Ukaſes, welcher alle Un⸗ 
terſuchungen von Vergehen aus dem Aufſtande her niederzu⸗ 

ſchlagen befiehlt, dieſe Unterfuhungen nicht nur fortſetzt, fon 
dern ſogar noch immer neue Verhaftungen vornimmt, — iſt 
die „Amneſtie“ wenigftens in fo fern ausgeführt, daß ein paar 
hundert Perſonen, welche ohne Verhör und Urtheil, blos in 
Ausführung einer „adminiſtrativen Maß regel“, nach dem In⸗ 
nern Rußlands verſchickt waren, nunmehr . ſind. 


Es dürfte dieſes der Reſt der Tauſenve fein, welche in ſolcher 
eiſe, ohne Berhor und urigeit, becſchiekt waren, und die 


dann ſucceſſive auf Verwendung heimkehrten. Mit Erſtau⸗ 
nen erfährt man jetzt, daß mehrere von dieſen auf „admini⸗ 
ſtrativem Wege“ Verſchickten in die Sträflingscompagnie ge⸗ 
ftedt waren, was wohl eine eigenmächtige Handlung der Orts⸗ 
militairbehörden war, zu denen die Unglücklichen geſchickt was 
ren. — In der hieſigen „Ga zeta Handlowa“ iſt die Ausfuhr 
zu Waſſer aus dem Königreich Polen in den erſten Halbjah⸗ 
ren 1866 und 1867 angegeben. Danach belief ſich die Aus. 
fuhr in dem erſten Halbjahr 1867: 23,369 Laſt Weizen, 8968 
Laſt Roggen, 125 Faſt Erbfen, 145 Laſt Leinſaat 48,612 
eichene und 367,432 ſichtene Hölzer, 5219 Laſt Stabholz, 
179,874 Eiſenbahnſchwellen und 4000 Klafter Brennkol;. 

Italien. [Aus Palermo] meldet die „Gazzetta 
Piemonteſe“, daß man am 28. Juli Placate an den Straßen⸗ 
ecken angeklebt gefunden hat, worin ganz offen die Republil 
proclamirt wird. Sie wurven von den Wächtern der öffent⸗ 
lichen Sicherheit heruntergeriſſen. : 

Amerika. New⸗Hork, 20. Juli. [Der Indianer 
krieg] iſt mit allen feinen Schrecken ausgebrochen. Den 
neuejten Depeſchen von der Grenze zufolge überfielen bie 
Rothhäute einen Eiſenbahnzug in der Nähe von Fort Lumed. 
Der katholiſche Biſchof Lamy, 10 Geiſtliche und 6 barmher⸗ 
zige Schweſſern fielen ihnen in die Hände. Die Männer 
wurden, wie es heißt, getödtet, ſkalpirt und ſchrecklich ver⸗ 
ſtümmelt, die Frauen wurden binweggefhleppt, zweifellos 
einem Schickſale, ſchrecklicher als der Tod ſelbſt, entgegen. 
Die Koſten des Kriegs für die Union betragen letzt ſchon 
wöchentlich 1 Million Dollars, und man berechnet, daß bis 
jegt da“ Leben jedes Indianers auf zehn weiße Menſchenleben 
und 700,000 Doll zu ſtehen kommt. 

Danzig, den 6. Auguſt. 55 

Armen, Etat] 6 ie in dem diesſährigen ſlädtiſchen 
Hausbaltsetat ausgeſetzie Summe für die Armenpflege wird, 
wie ſich ſchon letzt überſehen läßt, erheblich überſchruten wer⸗ 
den, und zwar um ca. 15,000 % Ein Antrag auf Bewilli⸗ 
gung dieſer Summe wird in nächſter Zeit in der Stadtver⸗ 
ordunetenverſammlung zur Verhandlung kommen. 

» (Militairifches.] Zahlmeifter 1. Kl. Schlaffhorft vom Füſ.⸗ 
Bat. des 5. Oſtpr. Inf.⸗Rgts. No. 41 iſt zum Oftpr. Feld-Art.-Rgt. No. 
1 verſetzt. Zahlmeifter Schädlich vom Litt. Drag.⸗Rgt. No. 1 tft 
mit Wahrnehmung der Garnifon« reſp. Lazareth⸗Verwaltungs⸗Ge⸗ 
ſchäfte in Diez beauftragt. . 8 

O [Getreide und Holz⸗Export im Monat Juli.] 
Getreide und Saaten wurden exportirt: Im Juli 8252 Laſt, 
bis Ende Juni 39,742 Laſt. Im Ganzen 47,994 Laſt. Gegen 
41,989 Laſt bis Ende Juli vorigen Jahres. Es gingen da ⸗ 
von nach Dänemark 112 Laſt, England 6998 Laſt, Holland 
509 Laß, Holſtein 308 Laſt, Norwegen 130 Laſt, Schweden 
115 Laſt. Fichtene und tannene Hölzer: 19,825 Stück Balken, 
4471 Stück Mauerlatten, 53 Stück Maſten, 84,686 Stück 
Sleepers, 38, 38 Stück Dielen, 326 Faden Splittholz, 782 
Scheck Nägel. Elchene Hölzer: 6961 Stück Balken, 21,610 
Stück Planken, 700 Stück Plangons, 2077 Sbock Stäbe. 
Es wurden im Juli beladen: mit Getreide 76 Schiffe, ent⸗ 
haltend 7531 Normal⸗Laſt; mit Holz 120 Schiffe, enthaltend 


14,009 NR. Summa 196 Schiffe, enthaltend 21,540 Ban 


Bis Ende Juni 639 Schiffe, enthaltend 83,003 N.-L. Im 


Ganzen 835 Schiffe, enthaltend 104,543 N. L. 

= Kl Erkrankt 117 (91 Civ., 26 Milit.), Zu 
gang ſeit geſtern 24 Perf. (21 Civ. 3 Mill); Summa der Er. 
krankungsfälle bis heute 141 (112 Civ., 29 Milit.). Sterbefälle 
61 (52 Civ., 9 Miltt,), Zugang ſelt geſteen bis heute Mittag 13 
Fälle (12 Civ., 1 Milit.). In Summa Sterbefälle bis heute Mit⸗ 
tag 74 (64 vom Civ., 10 vom Millt. ). 


— [Aufgefundene Leiche.] Heute früh wurde im Feſtungs⸗ 
raben 5 der Nlederſtadt eine Ae Leiche aufgefiſcht. Dem 
Keußern nach war der Verunglückte ca. 30 Jahre alt und gehörte 
dem Arbeiterſtande an. 

A Tiegenbof, 4. Aug. [Zur Reichstagswahl. 
Jubelfeier.] Geſtern fand hier eine Wäblerverſammlung 
behufs Vorbeſorechung über die Reichstagswahlen und Auf⸗ 
ſtellung eines Condidaten ſtatt. Hr. Rechtsanwalt Boie er 
öffnete die zahlreich von hier und aus der Umgegend beſuchte 
Verſammlung und übernahm auf Erſuchen den Vorſitz Nach 
einigen einleitenden Worten deſſelben erörterte der anweſende 
Hr. v. Forckeabeck in ausführlicher Weiſe, wie die Bundes» 
verfaſſung zu Stande gekommen und was die Aufgabe des 
Reichstages i. Ec ſprach dann über die b worftcherden 
Wahlen und bob beſonders den Widerſpruch hervor, daß ein 
Wahlkreis, der gar keine feudalen Elemente enthalte dennoch 
bei den directen Wahlen einen der entſchieden conſervativen 
Fraction ange zrenden Abgeordneten gewählt habe. Er em⸗ 
pfahl ſchließlich die Aufſtellung eines liberalen Candidaten, 
der im Wahlk eiſe feinen Wohnſſtz habe und mit den Verhält⸗ 
niſſen des Wahlkreiſes genau bekannt ſei. In Folze der Auf⸗ 
forderung des Hrn. Borflgenden, Vorſchläge zu machen, wurde 
von vielen Seiten der Hofbefiger Hr. Ed. Neſſelmann als 
Candidat in Vorſchlag gebracht. Pr. Rechtsanwalt Pales le 
befürwortete tiefe Candidatur, und nachdem Hr. Neſſel⸗ 
mann ſelbſt in einer längern, mit vielem Beifall aufgenom⸗ 
menen Rede feine politiſchen Anſichten klar gelegt hatte, wurde 
derſelbe mit Stimmeneinhelligkeit als Candidat der liberalen 


Partei für den Marienburg⸗Elbinger Wahlkreis aufgeſtellt. 


Es wurde hier uf ein aus 9 Mitgliedern beſtehendes Comite 
gewählt, das die weiteren Wahlvorbereitungen zu treffen hat. 
— Am 31. Juli c. feierten der Mennoniten» Aelteſte Hr. 
Dietrich Enß und feine Ehegattin in Marienau im Kreiſe 
ihrer zahlreichen Familie und Freunde ihr goldenes Hochzeits⸗ 
feſt. Das Jubelpaar genießt die allgemeine Hochachtung in 
der Umgegend. Die Aelteſten und Lehrer der Mennoniten« 
gemeinden, mehrere behördliche Deputationen und die zahl⸗ 
reichen Verehrer und Freunde des würdigen Jubelpaares ga⸗ 
ben ihrer Hochachtung in glückwünſchenden Anſprachen und 
werthvallen Feſtgeſchenken Ausdruck. 

E Neuſtadt W. Pr., 4. Aug. [Diebftäple) In neueſter 
Zeit find im hieſigen Kreiſe verſchledene ſchwere Diebftäple und ein 
Pferdediebſtahl ausgeführt, und iſt es der umſichtigen, energiſchen 
Thätigkeit des Irn. Domainen-Rentmeiiterd Erpenftein zu ver. 
danken, daß der Thäter in der Perſon des ſich im Walde verſteckt 
gehaltenen Kälhners Johann Meyke aus Brusdau ermittelt, feſt⸗ 
genommen und zum Geſtändniß bewogen worden iſt. 

8 Elbing, 4. Aug. [Die hieſigen Liberalen.] 
Das numeriſche Verhältniß der conſervativen und der libera⸗ 
len Partei indem Elbing⸗ Marienburger Wahlkreiſe war 
am 12. Februar d. J. ein ſolches, daß 11,661 Stimmen für 
Hrn. v. Brauchitſcch und nur 3566 für Hrn. v. Forcken⸗ 
beck abgegeben wurden. Die Stadt Elbing ſtellt noch nicht 
den vierten Theil der Wähler; von 24,390 Wahlberechtigten 
kamen damal⸗ nur 5182 auf Elbing. Von den bei der Wahl 
ſich betheiligenden Elbinger Wählern ſtimmten 2238 für den 
conſervativen und nur 1235 für den liberalen Candidaten. 
Unter dieſen Umſtänden liegt den liberalen Wählern unſerer 
Stadt und unſeres e vorzugsweiſe die Pflicht ob, 
bei ver jetzt bevorſtehenden Wahl ihre Stimmen eben jo ein⸗ 


müthig wie am 12. Februar für einen und deuſelben Can» 


didaten abzugeben. Ob das aber geſchehen wird, it 
leider noch immer die Frage. Daß das noch eine Frage 
ift, tadle ich auf das Allerentſchiedenſle; aber n inder ia · 
delnswerth wäre es, zumal unter den bei uns obwalt 

ganz eigenthümlichen Verhältniſſen, wenn ich ein, doch mög⸗ 
licher Weiſe durch meine eigene Parteiſtellung unrichtig gefärb⸗ 
tes Urtheil darüber abgeben wollte, welcher der beiden Frac⸗ 
tionen der liberalen Partei, oder gar, welchen beſtimmten Per⸗ 
ſönlichkeiten die alleinige oder die größere oder geringere Schuld 
an dem noch ungelöften Streit über den aufzuſtellenden Wahl⸗ 
candidaten zuzuſchreiben iſt. Im Intereſſe der geſammten 
liberalen, d. h. derſenigen Partei, die den großen Grundſatz 
der freien Selbſtbeſtimmung des Volkes gegen das Syſtem 
der Bevormundung durch die Regierungsgewalt oder durch eine 
bevorrechtete Geſellſchaſtsklaſſe vertritt, halte ich es für die Ver⸗ 
hältniſſeunſeres Wahlkreiſes für die allererſte Pflicht, bei der 
bevorſteheuder Wahl jede Meinungsverſchiedenheit innerhalb der 
Partei ſelbſt und noch weit mehr jede individuelle Anſicht und jede 
individuelle Eupfindlichkeit eder ESEL im Kampfe mit 
dem gemeinſa en Gegner vollſtändig ſchweigen zu 
laſſen. Haben wir Alle die Sache und nur die Sache im 
Auge, dann wird es uns auch eine ſehr viel geringere Selbſt⸗ 
überwindung loſten, ſelbſt ſolchen Anforderungen einer neben 
uns ſtehenden liberalen Fractien, die uns mit Recht oder Un⸗ 
recht nicht Sillig oder nicht rückſichtsvoll erſcheinen, nachzuge ⸗ 
ben, als den Gegnern und, was viel ſchlimmer iſt, dem gan⸗ 
zen Lande das Schaufpiel eines inneren Streites darzubieten, 
der, wenn er ungelöft und ungeſchlichtet bleibt, für beide 
Streitende nur zu einer moraliſchen Niederlage führen kann. 
Dagegen wirt uns ein feſtes, ungeſpaltenes Zuſammenhalten 
gegen den gemeinſamen Gegner, d. h. gegen die bewußten 
und unbewußten Feinde jeder ſtaatlichen und bürgerlichen Frei⸗ 
heit, wenn auch bei der nächſten Wahl noch nicht den Sieg, 
fo doch diejenige moraliſche Auctorität verſchaffen, die 
den künftigen Sieg gewährleiſtet. — Sie ſelbſt werden 
eus dem Geſagten die Gründe entnehmen, die mich beſtim⸗ 
men, über die iaherlgen Verhandlungen innerhalb der libe⸗ 
ralen Partei n ſeres Kreiſes und unſerer Stadt heute noch 
nicht zu berich en. Mein Bericht würde hie und da doch nur 
als parteiifch gefärbt betrachtet werden; und das um jeden 
Preis zu verm iden, halte ich für meine Pflicht. 

„[Die von der Fortſchrittspartei berufene Ber- 
fammlung] ſand am Sonnabend in der Bürgerreſſouree 
ſtatt. Nach den „N. E. A.“ waren etwa 300 ut an« 
weſend. Hr. Oberbürgermeifter Phillips theilte mit, daß in 
den letzten Tan n be ufs gemeinſamer Aufftellung eines Can⸗ 
didaten eine Verſtändigung mit den National ⸗Liberalen ver⸗ 
ſucht ſei, die auer zu keinem Reſultate geführt habe, und er⸗ 
klärte, daß dee halb nun die Pane ie Aufgabe 
habe einen eig en Candidaten aufzuſtellen, als welchen das 
Wahlcomité Sn. Houſſelle in Vorſchlag bringe. Die Ver⸗ 
ſammlung beſd u oß dem Vorſchlage des Comites gemäß ein⸗ 
ſtimmig Hrn. Houſſelle als Candidaten der Fortſchrittspartei 
zu proclamiren. Die Verſammlung beauftragte darauf das 
Comité mit der Leitung der Wahlagitation, und ſchloß Hr. 
Phillips mit der Mahnung, ſtets den Grundſätzen der Partei 
treu zu bleiben, und ſich nicht durch ſog. Erfolge und Nütz⸗ 
lichkeitsgründe on denſelben abwendig machen und zu falſcher 
Nachgiebigkeit verleiten zu laſſen. 

+ Thorn, 4. Aug. a der Weichſelſchifffahrt.] 
Die Weichſelſchifffahrt hat Ferien. Ueber den Zuftand derii ente 
haͤlt der Jahresbericht der hleſigen Handelskammer pro 1866 folgende 
zutreffende Schilderung. Das Jahr 1866 war für die Weichſelſchiff⸗ 


— f f 


* 


abet, wie ſchon die letzteren Jahre, nicht günſtig. Einige hun dert 
Kähne von Weichſelſchiffern waren, wie gewöhnlich, im erbſt 1865 
nach Polen hinaufgefahren, um dort zu überwintern und dann, ad 
— des Frühjahrs benupend, mit ftarken Ladungen, hinabzu 
ch Es fanden ſich aber dieſe Ladungen aus angel an 
Waare nicht in dem erhofften Maße; das Waſſer fiel ſchnell ab, 
und viele Kähne konnten aus Mangel an Waſſer mit felbft 5 
Ladungen nicht fortkemmen und mußten in Ober- Polen liegen 10 2 
Andrrerſelle ſcheint auch die Gonfumtiondäyipent 4 

t n zu baden, 4 
ſeit der letzten Juſurrection 3 „er Hagen mit allem 


für Polen zu er 
chwer hält, in Se c e . einen 


— jetzt in großen Maſſen auf der Bahn verfendet 
werden, nachd e K. Oſt 


achdem 0 
? i chten für dieſe Artikel bedeutend herab ⸗ 
—— Bin — Flat f B. die ſchleſiſchen Kohlen in ſchö⸗ 
ner Qualität und billiger ald bie e 
e gr Quantitäten jederzeit bequem herlegen ka 
er ſo 


Sa. 


alledem können wir der Weichſelſchifffahrt nur ein ſehr ungünſtiges 
Prognoſtikon für die Zukunft ftellen. — Dem Vorſtehenden folge noch 
die Notiz, daß von Polen im vor. J. 1 5 3452 Fahrzeuge, 

„Von hier gingen 


it dieſen bis jetzt hier vorhanden, 
lung einer Verbindung m 0 eck, die Arbeller mit. 5 


f indem bereits daran gearbeitet 
würde fich aber auch dieſes ändern, in den. — Zu den gegeumärti- 


werde, einen „Arbeiterverein“ zu begründe 5 
gen politiſchen Berhättnifien in unſerem Staate übergehend und auf 
ie Bedeutung der directen Wahlen hinweiſend, bei denen die 
Stimme eines jeden Staatsbürgers gleiches Gewicht habe, hob Ho⸗ 
erbeck als die Grundlage und das wichtigfte Moment, auf dem eine 
elheitliche Entwickelung unferes Staatelebens beruhe, dle preuß. 
erfaffung hervor. Dieſe garantire dem Bürger Rechte, welche 
von der höchſten Bedeutung wären, die uns zwar noch immer ver 


legt, wie wi ls gehört, berührt i 
fe dargele e wir es noch niemals geh . e k er kurz 


e Vorgänge im letzten Reich 
itafretats 4 J. ſo gut wie ver⸗ 
getrechtes Ginfichttich bei Wan ar re r ahre 9 


zu der dieſem letzten unkte nahe 
kugeden Sener age äber, bet der die unverhältniß mäßig babe 


Verwendung der Staalerinnah wen für das Militair im Gegenſatze 
zu den viel geringeren Ausgaben für die Schulen hervorgehoben 
wurde. Sodann wies Hoverbeck auf die und wahrſcheinlich bevor. 
le nden neuen Steuern (Tabaks, Branntwein und Blerſteuer) 
in und erklärte nach eingehender Motivirung, daß er gegen jede 
neue Steuer im Reichstage ftimmen würde. Als Hoverbeck dieſe 
Erklarung, wie die, jene in der Verfaſſung garantirten Rechte auch 
als Reichstags-Abgeordneter ſchützen zu wollen, mit dem Verſprechen 
begleitete, er werde „Wort halten“, unterbrach ihn lauter Beifall. 
— Nach v. Hoverbeck nahm Maſchinenbauer Riech das Wort, erin⸗ 
nerte die Arbeiter daran, daß es hohe Zeit ſei, nicht allein indu · 
rielle und perſönliche Zwecke zu verfolgen, ſondern ſich auch um 
Bat u bekümmern, die ja überdies mit jenen aufs engfte ver- 
unden Je theilte mit, daß zu dieſem Zwecke in den nächſten Tagen 
von verſchiedenen Arbeitern eine Verſammlung berufen werden 
würde, in welcher die Stellung derſelben zu den politiſchen Tages- 
agen erörtert werden ſolle und forderte die Anweſenden auf, auch 


u jener Verſammlung zahlreich zu erſcheinen. — Dr. Dinter 
10 die Verſammlung mit einem „Hoch“ auf Hoverbeck, in das 
alle eſenden mit Enthuſiasmus einſtimmten. 


men 
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Verlegung und Erweiterung des Arbeitshauſes. 
Ueber dieſe morgen in der Stadtverordneten Verſamm⸗ 
lung zur Verhandlung kemmende Frage geht uns folgender 
Artikel zu, den wir veröffentlichen, ohne alle darin ausge⸗ 
ſprochenen Anſichten zu vertreten: 
„Armenpflege und Armengefeggebung find bis jetzt zu den 
ſchwierigſten Fragen des ſocialen Lebens gezählt worden. 
Wie die meiften unſerer ſecialen Uebel hat auch ber Zuftand 
unſeres Armenweſens feinen Urſprung in den geſellſchaftlichen 
Sünden früherer Jahrhunderte zu ſuchen. Vornehmlich war 
es der Clerus, welcher durch unangemeſſene Verwendung der 
ner au Gebot ſtehenden großen Mittel, um ſich die Herrſchaft 
N die nieder Klaſſen zu ſichern, eine förmliche Cultur des 
Atmenthums ausübte. Gerade die Lehren der Kirche erzogen 
auch die Gemülher zu der ſentimentalen Anſchauung über Be- 
dürftigkeit, welche den Blick trübte und durch Gewährung von 
Unterstützungen an die falſche Adreſſe dem Uebel ſelbſt fort⸗ 
während neue Nahrung zuführten. Verhehlen wir es uns do 
nur nicht, daß auch heute noch dieſe Schwäche, welche uns zur 
gedankenloſen Gewohnheit geworden, die Armuth zu jenem 
deuchleriſchen Gewerbe macht und dadurch die wirkſamſte Er 
ziebungsanſtalt zur Arbeitſamkeit — das fociale Leben — in 
| dieſer ihrer unwillkürlichen Culturthätigkeit brach legt. 
„Man mag die nordamerikaniſche Anſchauung, welche das 
„Recht zu verhungern“ als einen großen Vorzug ihrer ſocia⸗ 
len Einrichtungen preiſt, drakoniſch finden, — der richtige 
Standpunkt in Sachen der Armenpflege wird ſie immer blei⸗ 
ben. Und wir ſelbſt, obwohl wir uns nicht plötzlich auf die⸗ 
ſen . Standpunkt ſtellen können, werden nur dann 
das Richtige treffen, wenn alle unſere Maßnahmen auf die 
Gewinnung dieſes Standpunktes hinarbeiten. 
„Die Einrichtung von Arbeitshäuſern hat auch keinen 
andern Zweck, als einen Erſatz zu ſchaffen für jene große 
Function des ſocialen Lebens, da das letztere unter unſeren 
Berhältniſſen den Dienſt verfagt. 
die Arbeitshäuſer ſollen eine Schule der Arbeit⸗ 
ſamkeſt bilden, fie ſollen aber auch die Geſellſchaft von dem 


ebrechen der blinden Wohlthätigkeit, welches die De⸗ 
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pravation der unteren Klaſſen verf Hulbet heilen, indem fie 
das Publikum durch die Might den Hilfeſuchenden auf 


die ausreichende öffentliche Unterſtützung zu verweiſen, davon 


Sn ohne Unterfuhung der Verhältniſſe wohlthätig 
zu ſein. 

„„ Alſo die Veranſtaltungen zur öffentlichen Unterſtützung 
müſſen ausreichende fein, ſie mülfſen ſich decken mit dem 
vorhandenen Uebel. Damit iſt durchaus nicht geſagt, daß die 
Privathilfe aus dee Welt geſchafft werden fol; aber die 


She dn ſoll nur da angebracht ſein, we die öffentliche 
e 
der wirklichen Hilfsbedürftigkeit vorliegt. Der Straßen- 


u ſpät kommen würde, oder wo die Ueberzeugung von 


bettelei aber und dem Vagabondiren müſſen die Bed ngungen 
ihrer Exiſtenz dadurch entzogen werden, daß das Publikum 
dem Unbekannten jede Unterſtützung verſagt. 

„Alle Veranſtaltungen, welche in ihrer Beſchräaltheit nur 
den Zwack haben können, dem Uebel hinſichtlich des Umfanges 
partiell zu ſteuern, werden ihren Zweck verfehlen, denn ſie 
laſſen einen großen Theil der zu unterſtützenden Maſſe unbe⸗ 
rückſichtigt und damit zugleich in dem alten Zuſtande der 
Depravation, fie find nicht geeignet, im Publikum den Hang 
zu verkehrt angebrachter Wohlthätigkeit auszurotten, ſie laſſen 
das Gift, welches die Urſache des traurigen Zuſtandes iſt, 
weiter wirken und ſetzen diejenigen, welche wirklich durch die 
getroffenen Vorkehrungen der Arbeit wieder zugeführt ſind, 
der Anſteckuntz wieder aus, ſobald dieſelben außerhalb des 
Bereiches der Vorkehrung gelangt find. Denn der Bettler, 
welcher die Scham vor dem Betteln überwunden hat, lebt 
meiſtentheils weit behaglicher als der zum Arbeiten Bekehrte, 
der ſich im Schweiße feines Angeſichts erſt von unten her⸗ 
auf arbeiten ſoll zu einer geregelten Thäligkeli. 

„Desbalb werden olle unzulänglichen Vockehrungen 
den Character von Experimenten tragen, deren Erfolge 
zu den durch fie verurfachten Koſten in keinem Verhältniſſe 
ſtehen, und welche auf das ſociale Uebel ſelbſt ohne jede 
Einwirkung bleiben. ö 

„Gerade dieſe Erfahrungen ſind es, welche die von den 
Gegnern der Arbeitshäuſer aufgeſtellten Gründe unterſtützen. 
Gegen die Arbeitshäuſer überhaupt wird Vielerlei eiugewendet, 
aber allen dieſen Einwänden läßt ſich practiſch begegnen; 
hauptſächlich richten ſich die Gegner gegen die Erbauung 
Heiner Arbeits häuſer, welche von einzelnen Gemeinden 
eingerichtet werden, weil die Koſten für Erbauung, Inſtand⸗ 
haltung und Beaufſichtigung ſehr hoch find. 

„Wir wollen gegen die Erbauung von Arbeitshäuſern 
keine Einwände erheben: die Arbeitshäuſer Großbritanniens 
haben ſich beſonders in Irland trefflich bewährt. Niemals 
aber würden fie dies gelonnt haben, wenn man mit ihrer 
Einrichtung partiell vorgegangen wäre, und nicht nur dieſe 
Einrichtungen mit Rückſicht auf Arbeitsfähige, ſondern 
auch auf Arbeitsunfähige getroffen hätte, und zwar in 
ſolchem Umfange, daß nicht nur für alle Arten der Hilfs⸗ 
bedürftigkeit, ſondern auch für alle hilfsbedürftigen Indivi⸗ 
duen geſorgt worden iſt. In beſonders volltommenem Maße 
ift dies in Irland der Fall, wo bis zur Einrichtung der Ars 
beitshäuſer die Armenpflege eine auch quantitativ je unvoll 
kommene war, daß nicht die Gewohnheiten der Geſellſchaft 
und Jahrbunderte alte Einrichtungen wie in England hindernd 
im Wege ſtanden. > Ka 

„Aber eine ſolche Einrichtung von Arbeitshäuſern durch 
das ganze Land verlangt zu ihrer Wirkſamkeit ein gleichmäßig 
ek ne eine den Verhältniſſen angepaßte Ar⸗ 

engeſebgebung. Dieſe fiaden wir in Großbritannien. 
Dort bildet die Armenpflege ein von der übrigen Verwaltung 
vollſtändig geſondertes eigenes Departement, an deſſen Spitze 
die Centralj⸗Armenbehörde (Poorlaw-Board) ſteht, welche, 
mit der weiteſten Machtvollkommenheit ausgerüſtet, im Stande 
iſt, das Syſtem kräftig durchzuführen und aufrecht zu erhal 
ten und alle von Außen her kommenden ſchädlichen Einflüſſe 
möglichſt fern zu halten. Bi 

„Ohne dieſe geſetzliche Organiſation des ganzen Armen⸗ 
weſens und ohne Vorkehrungen, welche gegen den ganzen Um⸗ 
fang des Uebels Abhilfe ſchaffen, läßt ſich kein Erfolg von der 
Arbeits bauseinrichtung erwarten. a f 

„Wir hallen es daher für unſere Pflicht, uns hiemit ganz 
entſchieden gegen die beabſichtigte Erweiterung des Arbeits 
hauſes auszuſprechen. Die Erfolge des bisher beſtandenen 
Arbeitshauſes, durch welche die Nothwendigleit der Erweite⸗ 
rung motivirt wird, erſcheinen uns nicht nachhaltig genug, 
und fie find überdem noch fo ſungen Datums, daß es uns un. 
verantwortlich erſcheinen würde, einer Commune, deren finan⸗ 
zielle Lage ſich fo kläglich geſtaltet hat, wie dieſenige Danzigs, 
ein ſo bedeutendes Geldopfer abzuverlangen, welches doch im⸗ 
mer nur zu Experimenten dienen kann, deren Erfolge durch 
Nichts garantirt find. i 

„Weshalb auch grade in bemienigen Momente mit 
einer ſo durchgreifenden Einrichtung in Danzig vorgehen, wo 
das Eniftchen eines großen politiſchen und wirihſchaftlichen 
Gebietes in Norddeutſchland uns zu der Hoffuung berechtigt, 
daß endlich einmal die Reorganiſation der Armen⸗Grſetzge⸗ 
bung auch in Deutſchland von der Legislative in die Hand 
genommen werden wird? Haben wir ſo lange gelebt ehne ein 
Arbeitshaus, ſo werden wir uns wenigſtens doch noch einige 
Jahre mit dem jetzigen begnügen können, um abzuwarten, ob 
ſich die Legislative nicht zu einer Reform der Armenpflege 
in ganz Deutſchland regen wird. 

„Wir halten den letzigen Zeitpunkt für ganz unpaffend, 
und glauben auch im Uebrigen in dem von uns Geſagten 
genug Bedenken hervorgehoben zu haben, welche beſondere 
dazu aufzufordern geeignet find, daß eine finanziell fo wichtige 
Angelegenheit nicht überſtürzt werde. 

„Wir müffen ſchließlich unſer Bedauern ausdrücken dar⸗ 
über, daß uns die Art, in welcher die Urheber des Proſcetes 
das Publikum mit demſelben überraſcht haben, nur zu vorſte⸗ 


Frage hat kommen laſſen.“ 


udine, 30. Juli Balten 
ne, 30. Juli. aſſerhoſe.] In Palazzolo (Bezirk La 
tifana) hat eine ſehr harte Bafferbafe rn kunde ans 
erichtet. Hundert Häufer wurden zerſtört und ſechezig bedeutend 
eſchädigt. Dreizehn Perſonen fanden ihren Tod, 28 wurden ver 
wundet und 400 find ihres Obdachs beraubt. Der Präfeet hat ſich 
nach en ve begeben und die Lokal⸗Behörden wie die Bürger find 


eifrig bemüht, den Hilfsvedürfti tü 
4 lassen. ftigen alle Unterftützung zukommen 


Briefkaſten der Redaction 
Anonyme Zuſchriften können nicht berückſichtigt werden. 
— 


Börfen:Depefchen der Danziger Zeitung. 

Liverpool, 3. Aug. (Von rs 850 Baumwolle: 
8000 10,000 Ballen Umfap. Feſte Haltung. Middling Amerſka · 
niſche 108, middling Orleans 108, fair 9 5 5 8. Bien mid · 
dling falr Ohollerah 74, Bengal 6% a 3, Smyrna 9% omra 8%. 
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bender unvollſtändigen und ſkizzenhaften Beleuchtung der 


Berlin, 5. Auguſt. Aufgegeben 2 Uhr 15 Mn. 


n in D i 
Angelomme tie 4 Uhr 15 Min. 


Roggen ftil Opt. S Pfandbr. 79° 785 
oggen N . andbr. 
Regültrungeprel „fehlt 627 Weser. 1 do. . 767 76 
uguſt.. . 62 | 624] do. 4% do — | 83% 
Sept.⸗Oct. . 57 | 56% Lombarden . . .. .. 987 97% 
Rüböl Auguft... 11 1141 Deftr. National⸗Anl. 54 54 
Spiritus Huguft . 223 | 22% Ru „Banknoten . . 83 | 
5% Pr. Antebe. .103 | 1023 Danzi „ Priv.⸗B.⸗Act. 111111 
4% do. .. 97 576% Amerikaner . . 778 45 
Staatsſchuldſch.. 845 | 844 Wechſelcours London „ — 
Fonds börſe feſt. 


Danziger Börfe. 

Amtliche Not Fangen am 5. Auguſt 1867. 
Weizen 92 5100 Zollgewicht, von r 640—725. 
Roggen 7 49108, 118% 2 500510, 121% 53. 
Su E 255. 

rbſen par 5400 %, 430. 

Rübſen Yr 4320 % 2. 540-576. 

Wechſel⸗ und Fonds courſe. London 3 Mon. 6. 23% 
Br. Amſterdam lurz 143% Br. Amſterdam 2 Mon. 142½ 
Br. Wefipreußiſche Pfandbriefe 34% 77 Br. Weſtpreuß. 
Pfandbriefe 4 3 84 ½ Br. Staatsauleihe 5% 103% Br. 
Danziger Stadt⸗ Obligationen 96 Br. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 5. Auguſt. Bahnpreſſe. 

Weizen bunt, helldunt, hech unt und feing sig 2 3 
17/18 130% ven 103/105—108/113—116/20— 
122/125 Mr Yr 8500. 

Roggen 120 — 122 7 von WI er BIN M. 

Arbſen 65/70 - 80/85 , für Kochwaare * 90 

Gerſte, kleine 10/4 ——105/ % von 56/58 59/0 t 26. 

Hafer 44/45 8% e 50% — 

Rübſen 90/92 — 94/95/96 % d 72 . 

Spiritus ohne Zafuhr. 

Getreide Börſe Wetter: veränderlich. Wind: NW. 
Weizen heute faſt ohne Intereſſe, 50 Liſten wurden zu unge⸗ 
ſähr letzten Preiſen gebandelt. Inbaber bleiben in ihren 
Forderungen feſt. Bunt 126% 2 640, 2: 655, f 660; 
bellbunt 1264 2 675, 129. . 690 er 5100. — 
Roggen flau, 118% . 500, 2. 510, 1217 e 535 gur 
4910. Umſatz 25 Laſten. — Rübſen tbeurer bezahlt, Preiſe 
aber für verkaufte 75 Laſten ſämmtlich unbekannt geblieben. 
Es ſoll von 92% bis 96 9, für feinſte Saat 97 Dr der 
4320% gezahlt fein. — Hafer 2 255 Yr 300049. — 
Erbſen ZZ 430 7 5400. — Spiritus nicht gehandelt. 

* London, 2. August. (Kingsford u. Lay.) In den 
ſchottiſchen Märkten war Weizen langſam zu etwas niedri⸗ 
geren Preiſen verkäuflich, in Liverpool, Birmingham und 
Mancheſter blieb der Werth unverändert, bei wenig Geſchäft, 
doch in den anderen Märkten des Vereinigten Königreiches 
waren Preiſe zu Gunſten der Verkäufer, die Steigerung 
variirte von 1s zu 28 Jar Dr. bei ſehr kleinem Angebot ein⸗ 
heimiſchen Gewächſek. Sommerkorn aller Gattungen war 
zu beſſeren Preiſen leicht verkäuflich. Mehl war wenig ge⸗ 
ſucht, doch der Werth voll behauptet. Die Zufuhren an der 
Küfte beſtanden in dieſer Woche aus 54 Ladungen, darunter 
34 Weizen, und zum Verkaufe blieben geſtern Abends 
43 Ladungen, darunter 35 Weizen. Der Handel in ſchwim⸗ 
menden Ladungen bleibt feſt, doch, da Importeurs auf unge⸗ 
fähr letzte Preiſe halten, iſt das Geſchäft untätig. Für aus 
gekommenen Weizen wurde, wo Umſätze ſtattfanden, Is der 
Dr. Reduction acceptirt, Roggen iſt in ſtetem Begehr für 
den Continent zu Is 9 Dr. Avance, Gerſte ift unverändert 
feſt. Weizen ſchwimmend und für ſpätere Verſchiffung ſchlep⸗ 
pend, Roggen für den Continent begehrt, Gerſte if feſt. — 
Die Zufuhren von engliſchem Getreide beſchränken ſich auf 
1130 Qrs. Weizen, von fremdem Weizen und Hafer waren 
ſie reichlich, von Gerſte nicht genügend. Der Beſuch zum 
heutigen Markte war mäßig, doch der engliche Weizen, der 
zum Verkaufe war, wurde zu den extremen Paal des letzten 
Montags genommen und das Geſchäft in Fremdem war en 
detail zu den Notirungen jenes Tages. Gerſte und Bohnen 
waren unverändert im Werthe. Erbſen waren 18 der Qr. 
theurer. Das Angebot von Hafer überſtieg die Nachfrage 
und Inhaber waren genöthigt, ſich in eine Leine Reduction 
zu fügen. Die Aſſecuranzprämie von den Oſiſeehäfen nach 
13 iſt vr Dampfer 78 6d, 9½7 Segelſchiff 128 6d & 
158%. 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 3. Aug. (B.- u. H.-J.) [J. Mamroth.] Roheiſen in 
Glasgow feſt, Warrants ſtiegen auf 53s cafb. Verſchiffungs⸗ 
eifen: Gartſherrie I. 60s, Coltneß I. 60s, Fangloan I. 54s 6d. Hle⸗ 
ge Preife für gute Glasgower Marken 2 Yır Ge, Schleſt · 
ſches daks-Roheiſen 34—35 Kr. 


ce d d Fe ee 
loco Hütte, hieſige Preiſe für erfteres 46 — d letz 
daes AIR der, Nur . — 1 


Alte Eiſenbahnſchienen zum Ver ⸗ 
walzen 51 52%, zu Bauzwecken 23—3 % Pr. — Stab 
eiſen reger, gewalztes 21—37 , geſchmiedetes 9 55 der Ce. 
ab Werk. — Bancazinn 32 — 33.4, Lammzinn 314.— 55 Yır 
Pi. — Kupfer engliſches 273— Kr ſchwediſches 283— 72 
— WH.Zint — 1 arken 66— 17 % Yır 

ab Breslau, hieſige Preiſe für erſtere 8 And letztere 68 
Ft. Yr Cr. — Blei, ſächſiſches 64 pi Rp. er Ch, Tarno⸗ 
wier 1 1 17715 — Nast 1118 185 f 5 
Grubenkohlen —183 Ng. ohlen —18 K., engliſcher 
Coaks 17-18 IE Yr f. 1 
— 


Wolle. 

Breslau, 2. Aug. (B. u. H.-3.) Die Umſätze der letzen 
Woche vollzogen ſich meift in ungartichen und pelniſchen Einſchuren 
von 65 — 75 Rg., Locken von 58—62 , Sterbiingen von 1880 
K und Lammwollen von 90 105 %. Die erſigenannten Got⸗ 
tungen find von inläadiſchen Fabrikanten, die leßteren von frarzöſt. 
ſchen und engliſchen Com miſſionairen acquirirt worden. — Pielſe 
unverändert; Zufuhr in reichlichem Maße fortdauernd. 


Schiffsliſten. 
. 1867. Wafſer fand: Re 8 Fuß N 8 U. 

Thorn, S — ver er: 1 5 
tromab: . Schfl. 
bwurzel, Luck, Danzig, Steffens S., 99 — W;. 
Darf, Do, Mormann, 505 St. h. b., 2610 Et u. 

H., 210 L. Faßh. 

Oerf., Buggenhagen, do., Berlin, Buzgenhageu, 400 St. h. H., 442 


Ein ” Brenfahl u. Raperport, Sterlana, Danzig, 39 & 
0 1 entawa, ’ ud 
992 St. w. H., 3847 Et. Schwellen, 544 922. ottaſche. o. 


Verantwortlicher Redacteur: O. Nickert in Danzig. 


; Abonnements auf * 
Heine’s Werke à Lieferung 5 Sgr. 
Brockhaus Conversations-Lexicon à Lieferung 5 Sgr. 
nimmt fortwährend an die L. Saunier’sche u 


Lange 20. A. Scheinert. ) 


Gelen iſt meine liebe Frau Bertha, geb. 
Kownatzki, von einem geſunden Knaben 
glüdlich entbunden worden. 4526 
Danzig, den 5. Auguſt 1867. 
Alb. Veuske. 
eute wurde meine liebe Frau Marie, geb. 
H Krauſe, von einem geſunden 3 55 Kna⸗ 


n 
ben glüdli 4 den 11 36) 
„Au 


x 1867. 
e 5 5 
In wurde meine liebe Frau Mathilde, 
geb. Beuſemer, von einem geſunden Jungen 
Male nen was Nennt, ſtatt ider 12 


u W 5 e fie. 
anzig, „Au A 
e 


eue 6 Uhr Nachmittags ſtarb 
zem Leiden mein geliebter Ma 
unfer guter Vater, der Kaufmann 
Friedrich Wilhelm Schnabel 
in. 44. Lebensjahre, welches wir hiermit 
Verwandten und Bekannten tief betrübt 
anzeigen. (4564) MM 
Danzig, den 4. Auguſt 1867. 
Marie Schnabel, geb Brunzen, 
und Kinder. 2 
* 
ach kurzem ſchmerzensvollen Krankheitslager 
ſtarb Se rüh 7 Uhr unſer liebe Sohn 
Victor im Alter von 10 Monaten. Dies zeige 
in Abweſenheit meines Mannes des Kaufmanns 
Albert Brandt tief betrübt allen Theilnehmen⸗ 
den an. (4565) 
Danzig, den 5. Auguſt 1867. 
Ottilie Brandt. 
Bekanntmachung. 
Die Kabrunſche Gemälde⸗ und Kupferſtich⸗ 
Sammlung in dem Hauſe der Handelsakademie, 
undegaſſe No. 10, wird dem Beſuche des 
ublitums während der nl Dominikstage 
ittags von 11 bis 1 Uhr geöffnet ſein. 
Danzig, den 5. Auguſt 1867. (4577) 
Die Aelteften der Rauſmannſchaft. 
Goldschmidt. C. R. v. Frantzius. Bischoff. 


Bekanntmachung. 
Auf dem Grundſtück Kl. Grünhof sub, 
No. 6 des Hypothekenbuches ſollen 
am 14. Auguſt c., 
Vormittags 10 Uhr, 
circa 4 culm. Morgen Weizen auf dem Halm 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
(4413) Thie 


Deichen nher 
In der L. Sannier schen Buchh. As 


2 
Seheinert in Danzig, Langgaſſe 
No. 20, iſt vorräthig: 
Aug. König, auf der Landſtraße. 
Freuden u. Leiden eines Commis⸗Voyageur. 


2 Sgr. 
Für Handlungsteiſende und Kaufleute 
e eine angenehmere und amüſantere 
Unterhaltungslecture kaum gefunden werden. 


nn und 


Auction 
am Weißen⸗Hofe beim Gauskruge. 


Donnerſtag, den 15. Auguſt 1867, Vorm. 
10 Uhr, werde ich am Weißen⸗Hofe wegen Um⸗ 
ugs und Aufgabe der Przerabka öffentlich an den 
iſtbietenden verkaufen: 
circa 600 Stück Getreide⸗Umarbeitungs⸗ 
Pläne, einige Centner Lumpen, eine Partie 
erehtob,luppofkcnmanten,Yaltenfünmarten, 
Kreuzhölzer, Arbeitswagen, Arbeitsgeſchirre, 
Leinen, Bra cken, Stallutenfilien, Kutſcher⸗ 
Livrée, ein antikes Kleiderſpind und einige 
Möbeln x. . . 
Der Zahlungs⸗Termin wird bei der Auction 


angezeigt. 
5 Joh. Jac. Wagner, 
Auctions⸗Commiſſarius. 


Militär- Vorber.-Anst. 


f. d. Offieier-, Fähndr.-, Freiw.- u. Seemannsex. 
Schön 1300 vorb. Neue w. täglich aufgenom- 
men, Für den Erfolg w. garantirt. (4066) 
Dr. Killisch, Berlin, Commanduntenstr. 7. 
Boft: u. Schreibpapiere, Stahlfedern, Siegel⸗ 

„Tinten, Couverts Schreibehefte, Mappen, 

weterien u. Stammbücher, Tuſchkaſten u. Reiß⸗ 


wie alle Schreib⸗ u. Zeichen Materialien 


empfiehlt J. L. Preuß, Portechaiſen gaſſe No. g. 

Hollandiſche Dachpfannen, beſte as. 
vbaltirte Dach pappen, Mauerſteine, 
friſchen Porlland⸗Cement, Steinkoh⸗ 
lentheer, engliſches Steinkohlen⸗Pech, 
Asphalt, engliſche Chamottſteine und 
Chamottthon, ſowie Maſchinen⸗ 


und Nußkohlen empfiehlt zur geneigten Be⸗ 
nutzung 


(1315) 

Danzi N N 35 

zig, Hopfengaſſe No. 35. 
Neuſahewaſer, Hafenstraße No. 13 


Eis Auswahl Heiner leichter Wagen 
E Herren: und Lamenſättel und noch 5 
bill Birminghamer Zaumzeuge offerirt 
F. Sczersputowski jun, Fi 


billigſt (4575) 
3 Neitbahn No. 13. 


8 N e 


Ein junger Mann, mit allen Comtoir⸗Arbeiten 
vertraut, der engliſchen Sprache vollkommen, 
Der franzoſiſchen ziemlich mächtig, ſucht bei mä⸗ 
ßigen Anſprüchen eine Stelle und erbittet Adreſſen 
unter No. 4552 in der Expedition d. Ztg. 
in ſehr guter Stußflügel mit vorzüglichem 
E Ton, 6% Octoven, it ür einen ſehr billigen 
Preis zu verkaufen Heiligsgeiſtgaſſe No. 118. 


tüchtige u. gewandte Gouvernante, muſi⸗ 

N al, ucht entweder 1990 oder zum 1. 
ctober eine Stelle. Gehalt 120 „ N er⸗ 
theilt gutigſt Herr Paſtor Larz in Lauten⸗ 
burg West br 


N 
‚ce 


| 


‚ser, See- und Zugiern- 


>> <>, 2 


Vorläufige Anzeige. 


Fiiedrich-Wilhelm-Schützen-Garten. 


Mittwoch, den 7. Auguſt 1867, 
letztes diesjähriges 
grosses 


Brillant-Feuerwerk, 


verbunden mit 


großem Concert. 
Anfang des Concerts 5 Uhr. Abbrennen des Feuerwerks 9 Uhr. 
Entrée 3 %, Kinder zahlen die Hälfte. 
des Herrn Grentzenberg, auf dem Langenmarkt, in den Cigarrenhandlungen der Herren 
J. Meyer, Langgaſſe und Teichgräber, Kohlenmarkt, am hohen Thore zu haben. . 
0 J. C. Behrend, Kunſtfeuerwerker. Te 
>>> To E — 


77 Ku 
1 Zum Dominik % 


9) empfehle ich mein aufs Reichhaltigſte aſſortirtes 


Aurz-, Galamterie- und Spielwanren-Lager 


798 zu den billigſten Preiſen en gros und en detail. 5 3 
8 Zur Bequemlichkeit und beſſeren Ueberſicht habe ich auch in dieſem Jahre eine 92. 
5 Viele Neuheiten ſind eingetroffen. 

Langgaſſe No. 16. 5 


Ausſtellung meines 
x) angemeſſenen Rabatt. 
De D 


SS D-O—> 


(4461) 


8 


aaren⸗Lagers arrangirt, in welcher die Gegenſtände nach Prei⸗ 


i a bewillige ich einen 
Wiederverkäufern bewillig 90 45750 


ſen geordnet ſiod. 
er J 0 81 a Czarnecki. vormals Piltz & Ozarnecki, 0 


F . EERR 27T RO 4543 
Mlauufactur-Waaren-Geſchäft 30 
ae dn, iR Te 
ti iſche, . ige 
er Otto Schott . ge 
D Camiſols, in (4543) Shirting, Leinen, 
Tücher, Shawls, 3 emden⸗ 
| Shlipfe ie En an . 
+ n 0. 21, i 
— — emfiehlt e * ſoliden Preiſen. 4 


Thorner, Berliner und Dresdener 


e ffer kuchen 


in größter Auswahl und zu billigsten Preiſen (Cathaſinchen „ Dutzend 25 Silbergroſchen) empfiehlt 


ulius Schubert, 
Lauggaſſe No. 8. 


Auction. 


Mittwoch, den 7. Auguſt 1867, 
Nachmittags 3 Uhr, 
werden die unterzeichneten Mäkler im Königlichen 
Seepackhofe in öffentlicher Auction gegen baare 
Zahlung verkaufen: 
20 Füſſer Chlorkalk 
f duch Seewaſſer beſchädigt 

ex Zuma, Capitain Hoole, vom Seewaſſer beſchädigt. 
hrlich. Joel. 


Geaichte Tafel- 
hei | Waagen, höchst 
cese ED de elegant und fein- 
ziebend, grosse Schaalen à 10 
bis 50 Pfd, Tragkraft, mit feinen 


(4546) 


(4541) 
den Empfang von 
Thorner Pfefferkuchen von 

Hustav 


! 
t 
I 


zügliche Qualität, doppelstarkes 
Dachglas, Glasdachpfannen und 
Biberschwänze, so wie - 
flurbiges Tafelglas de leer uud Dede 
in den schönsten. Farben, milch- 1120 
weiss, gelb, grün, roth, blau und Cbokoladen und Conſt 8 
violett, billigst in der grossen Tafel- 1 C. W. 2 R 
Glasniederlage von . 


Schubert, 
M. Warmbrunn, 


we 


Hundegaſſe No. 15. 


echt elegante und ſehr 
gut conſervirte Möbel 


opengasse No. 23. (501 . 

i — — —— Landen 155 2 Nee ein 
8 „Gang andgut zu kaufen geſucht. Ver⸗ 
Die besten Pariser Opern- | Fauna mögen sich doch, 


den 7. d. Mts., Morgens von 8 
bis 9 Uhr im Hotel 


Dent aus 
auf che Sm 
melden. 


gläser, Marine-Nachtglä- 


röhre in allen Sorten, Mi- 
kroskope von 3 Thlr. pro Stück 
an, Lorgnetten, Loupen, 
Lese rJäser in grösster Auswahl 


einpfehlen 


Gust. Grotthaus & Co., 


Mechaniker und Optiker, 
Portechaisengasse No. 7/8. 


Gummiſchuhe 
in beſter Qualität 
— empfichlt in allen 
Größen en gros & en detail zu billig⸗ 
ſten feſten Preifen die rik von 
F. W. Doelchner, 
Jopengaſſe No. 35. 


(567) l (45170 


Al 
i 
Ab 


| Das 
| Prüfung berechtigt zum Eintritt in die König 
liche Gewerbe- Akademie, zum 


Billete ſind vorher in der Conditorei A 1 Militairdienst und zum Erlass des mündlichen 


8 .|, Anmeldungen nimmt ent 
a nung, Fleischergasse No. 67 j 


Die Königl. Provinzial-Gewerbeschule zu 
Danzig. beginnt den neuen Jahrescursus am 

etober. 

Der in die Unterklasse Aufzunehmende 
muss wenigstens gute Elementar-Kenntnisse 
besitzen, mindestens 14 Jahre alt und con- 
firmirt sein. Unconfirmirte können nur bei 
vorgeschrittenem Alter und guter Vorbildung 
ausnahmsweise Aufnahme finden. Zum Eintritt 
in die Oberklasse berechtigen gründliche Kennt- 
nisse in der Planimetrie, Algebra bis zu den 
Gleichungen Aten Grades, Physik und unor- 
ganischen Chemte. Die vorherige Erlertung 
eines Gewerbes ist nicht Erforderniss. 

Der Cursus jeder Klasse ist eithährig. 
Zeugniss über dis bestandene Abgangs- 


Theils der Meisterprüfung der Bauhandwerker. 


4538 


Ich bin von meiner 
zurückgekehrt. 
Dr. Bahr, Hundegaſſe No. 120. 


sichten von Danzig; 
Fremdenführer und Pläne 
empfiehlt in grösster Auswahl (4399) 


E. Doubberck, 
EE Langenmarkt Na. 1. 
Auf dem Heumarkte. 
Willard's 1 i 
(gli non Worgen Uhr Di ae 10 uhr 
Dam eig von 1 Uhr Mittags nur ee 


in faſt neues Pianino, 7 Octaven, neuefter vor 
pen Conſtruction ift für den Preis von 
150 Th = verkaufen Heiligegeiſtgaſſe No. 118. 
Lachsforellen zu haben Oliva im Waldhäuschen. 
ee jungen Mann aus anſtändiger * 
ſucht als Lehrling ) 
J. E. Schulz, 3. Damm No. 9. 


Janke Oberleld. 
Meſtau ration un 
Caffee -Haus 


C. H. KES AU, 


Hundegaſſe 119, nahe der Po 
emp ib einen e en 
eine reichhaltige S eiſe⸗Korte, wobon auch 


halbe Portionen 


gern verabreicht werden. 


NB. Borzügliches Tugerbier 


auf Eis und ſämmtliche Getränke 


billig und gut. 4 
14568] C. H. Kiesau. 


Gaſtbaus und Reſtauratſon von E. Schmidt 
in Danzig, vis-a-vis dem Bahnhofe 
empfiehlt Zimmer incl. Caffee, Mittag von 16 
Sgr. bis 20 Sgr. pro Tag, bei längerem Auf⸗ 
enthalte 12 Sgr. 4372) 


1 
Schmelzer's Hötel 
8. d. / Mohren“ und Penſtonat in 
empfieblt Zimmer bei längerem Aufenthalte zu 
dem Preiſe von 25 Gr. bis 1 7%. pr. ag incl. 
Caffee, Diner, Souper. (3369) 


2 W. Bareſel, Hötelbefiger. 
Turn⸗ und Fecht⸗Verein. 


Turnübungen Montag u. Donnerſtag, Fecht⸗ 
übungen Mittwoch und Sonnabend, 5 ds von 
7% Uhr ab, im Turnlocale auf dem Stadthofe. 
Anmeldungen neuer Mitglieder werden während 
der Uebungszeit angenommen. 


Der Vorſtand. 


Concert Seebad Weſterplattt. 


Dienſtag, d. 6. d.: CONCERT. Anfang 
4 ut, 1 Er. 288 * 

a en Dienſtag un 5 — 
Selonke’s Etablissement. 


Dienftag, 6. Auguft: Auftreten der Leiv⸗ 
1 e und Conpletfanger⸗ Ge. 
e 


aft, ſo wie Vorſtellung und 
Concert. Anf. 6 up ef 5 1. 75 72 
Tagesbillete drei Stuck 10 u. 15 Ar, von 8 
e 


Vietoria-Theater. 

Dienſtag, den 6. Auguſt 1867: 300,0 
Teufel, oder; Das Nordchineſiſche Parı 
lament, große Poſſe mit Geſang und u 
3 Acten u. 1 Vorfpiel von G. ‚Jacobjon fit 
von Michaelis. Mit brillanter „ 
neuer Garderobe u. ganz neuen Decorationen. 

„Wolfer. 


5 Thlr. Belohnung . 
erhält, wer eine am Sonntag, den 4. 5 
— dem Wege von der „oil ahn“ 10 Oh bis 
zum Leegerthor verlorene ſchwarzlederne Briefe 
taſche, 45 Thlr. Papiergeld und eine Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Police enthaltend, Jopeng 32 
1 Treppe hoch abgiebt, oder 
erlangung verhilft. g 


Druck und Verlag von A 


aſſe No. 7 
zu deren Wieder⸗ 
14529) 


gegen in seiner Woh- 
Der Director Dr. Grabo. 


iſe 


Beilage zu No. 4368 der Danziger Zeitung. 


— — ¶-Eʒ♀w4z oe —— 


— mn onen 


Langgaſſe No. 85. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum von Danzig und Umgegend empfehle ich 
zum bevorſtehenden Dominik von heute ab 6 
alle 


„ (1296) _ 
Sorten ächte Thorner Pfefferkuchen, ſowie feinfte 
Citronat⸗ u. Mandelkuchen, Steinpflaſter u. Zucker⸗ 
nüſſe, Catharinchen beſter Qualität, a 2% Sgr. pro 
Dtzd., und Speiſekuchen a 2˙½ Sgr. 


Bitte genau auf meine Firma zu achten. Ernst Rotter, —— — 


Großer Ausverkauf von Pelzſachen. 


Da ich zum 1. October d. J mein Pelz u. Nauchwaaren⸗ 
2 von der Wollwebergaſſe No. 14 nach der Wollwebergaſſe No. 4 verlege, habe ich mein 
6 ches vorjähriges Pelzwagren⸗Lager zum Ausverkauf geſtellt; es befinden ſich noch auf Lager 

eife: und Gen⸗Pelze in verſchiedenem Pelzwerk, Schlittendeden, Fußtaſchen, Wbermützen, Pelz⸗ 
Stiefeln, Muffen, Pellerinen, Stolas, Kragen und Manſchetten, ſowie eine große Auswahl Kinder⸗ 
Garnituren, Pelz⸗Jacken — Damen und Mäntel Sutter. — Auch empfehle ich mein gut ſortirtes 

ell⸗Lager an Wiederverkäufer; da Ni ſolche Gelegenheit höchſt ſelten darbietet, jo 
ochgeehetes ee auswärtiges? ergebenſt ein. 


ublitum hiermit ganz 
A. Hoffmann, Wollwebergaſſe No. 14, 
om October dieſes Jahres ab Wollwebergaſſe No. 4. 6425 


v 
NB. Daſelbſt iſt ein Ladentiſch billig zu verkaufen. 
5 
RI 


SGroßer Ausverkauf 15 


* 0 8 
eines Dutzend ganz neuer Pianofortes. 
Ende September d. J. ziehe ich nach einer größeren Stadt, um eine Fabrik A 

anz in Eiſen ziehender ianofortes zu errichten, und verkaufe meinen bedeuten⸗ 

Be Vorrath Pianofortes ( rn ae zu erſparen) zum billigſten Preiſe. 


Kabinet⸗Flügel, au 5 eden 35 eee an 50 
Flügel⸗Pianino, aner Means, 7° vertpreist und beſen 92 
ER hear 

+ Tafelformat, 


ganz in Gifen ziehend, mit 2 Oberſpreitzen verſehen. 
FEN Salon⸗Flügel mit dreifacher Ober: und Unterverſpreitzung in Mahagoni⸗ 
Kleine 2 


und Poliſander⸗Holz. 
ianino in Poliſander⸗ und Nußbaumholz. . . 

SS rotz den ermäßigten Preiſen leiſte ich für jedes von mir gekaufte Piano: 

forte mehrjährige Garantie. 


f Marienburg, hohe Lauben No. 32. 


3 C. H. Wegner, 


= 


Co) 
N, 


0 
20 
N 


EHE Pianoforte⸗Verfertiger. 0 
| re SAL d ee 5 
Se 0 en EN RA, ED — — 2 BIN ID — FR 
- e N Ge RR, : 8 H 8 DK 188 SH EIN nr 8. G 2 


fi 


FJIum Dominiks-Markt 


empfing aus meiner Fabrik eine bedeutende Auswahl 2 ei hie- Albums, Brief: 

5 eftaſchen ei ſe⸗ romenade⸗ d⸗ 
Se — as Tourfaſchen - Schultaſchen in Leder, Seehund und Pl ſch 
von 123 gr. pro Stück ab. 


Louis Loewenſohn aus Berlin, 


1. Langgaſſe 1. 
NB. Mein Lager von Schreib⸗ und Zeichen⸗Materialien, fo wie praktiſche Geſchenke empfehle 
ganz beſonders. (4460) 


| Austellung von Ri derjpiclwaaten bel 5 


ir 

oo + EIER 
Zum bevorſtehenden Dominik empfehle ich mein großes voll 
ſtändigſt ſortirtes Lager von Kinder-Spielwaaren zu den 
billigſten Preiſen. (44%) 


G. R. Schnibbe, "is" 


No. 116. 
Stieglitz’s = 
Kunſt⸗ und naturhiſtoriſches Alterthums⸗Muſenm 


iſt von Morgens bis Abends 2 geehrten Pit. geöffnet. 


ntree 5 Sgr. — Kinder die Hälfte. 
Der Schauplaß befindet ſich auf dem eum die letzte Schaubude in der erſten Front. 
Zugleich ma i 


e ich dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß auch in meinem Muſeum 
Antiquitäten, Pretioſen und naturhiſtoriſche Gegenſtände aller Art angekauft HA mit den 0 
Preisen bezahlt werden. m 


HIPPOLVYTA, 


( bekannt unter dem Namen 


die oͤne Rheinländerin 
19 53 alt und 100 Pfd. ſchwer. ; 


Dieſelbe ift geboren und erzogen in Mannheim und trotz ihrer Schwere und Größe ſchön und 
proportionirt At ſo daß ſie von allen Doctoren und Profeſſoren nur 


die Königin der Damenwelt 


„zweiter 2, Sgr. 
Erſter Platz 5 Sgr 25 Vorder⸗Front. 5 


A. Grosch. 
"in junger Mann, welcher die Secunda einer 
8 e dhealſchule in einer 855 eren Stadt beſucht 
hat, ſucht eine Stellung als Lehrling auf einem 
kaufmänniſchen Comtoir oder in einem Ma⸗ 
terial⸗ Engros - Geſchäft. Nähere Auskunft er 
theilt J. Klückmann in Kl. Koſchlau bei 
Lautenburg. (4447) 


genannt wird. 


Entree: 8 

Der Schauplatz befindet ſich auf dem Heumarkt, in 

" Maſchinen, ein paſ⸗ 

des G k für er⸗ 

Laubſägen Er :N- 
pfiehlt billigſt 


A. Jeschke, 


am Krahnthor. 


(4520) 


Montag, den 5. Auguſt 1867. 


ade ich ein 


J 
4496) Frauengasse No. 3. \ 
Ju 3 2 ; — — — r RR 3 
” — 0 S 1 
ER 8 1 5 = 
y | N \ N] N : 
E la > N {MU 10 ll 


—ñä— — à— — uL— EEE AT ——— 


| N ©. Doering, 


Glockenthor No. 11, ER 


empfiehlt feinen Vorrath von Jagd-, Kriegs und Luxus Waffen in allen Syſtemen nebſt 
Zubehör, ebenſo werden Umäuderungen von Doppelflinten zu Hinterladern u. Nepara⸗ 
turen, ſowie neue Zahlen: und Buchſtabenſtempel, einzeln und ſatzweiſe unter Garantie zu 


den billigſten Preiſen ausgeführt. 7 indhütchen, 120 fache, mit ſchwarzer Füllung, in der 
Pariſer Ausſtellung mit der erſten Preis⸗Medallle gekrönt, empfiehlt billigſt 1 
44002) Doering. . 


ö Hugo Siegels 
| Pianoforte-Fabrik und Magazin, 


Danzig, ae No. 118, 

Von den auf der diesjährigen Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung preisgekrönten Pianos it 
mir bei meiner perſönlichen Anweſenheit daſelbſt ji Alleinverkauf aus folgenden ee 
Fabriken für Oft: und Weſtpreußen übertragen, und zwar: 

von Steinway & Sons in New-York Nachf. Braunschweig. 
Diefe, bis jetzt als die beiten anerkanntes Inſtrumente find in Amerika und Europa, zus 
letzt in Paris mit 35 erſten Prämien belohnt. Die ausgezeichnete Conſtruction, verbunden mit einer 
wohartigen Fülle des Tones übertreffen alles bisher Gelieferte. Augenblicklich ſind von dieſer 
Firma Concert und Salon⸗Flugel 71 Oct. mit überliegenden Saiten und Patent⸗Agraffen⸗Arrange⸗ 
ment bei mir aufgeſtellt. ©. Bechstein in Berlin, Hoflieferant, deſſen Inſtrumente auf Dr 
Pariſer Induſtie » Ausitellung mit der jilbernen Medaille gekrönt wurden. Für diefe Inſtrumente 
abe ich den Alleinverkauf für Danzig und Umgegend. Von Julius Blüthner in Leipzig, 
of⸗Pianoforte⸗Fabrikant, gleichfalls mit der jilbernen Medaille gekrönt. Von Wankel & 
Temmler in Leipzig, Inhaber der Preis⸗Medaille. . 

Neben dieſen Inſtrumenten führe ich nach wie vor die Pariser, Stuttgarter 
und Dresdener Fabrikate in großer Auswahl, deren anerkanntes Renommee und Solidität 
bereits allgemein bekannt it. Außerdem beſchaffte ich noch viele Inſtrumente, darunter ſymmetriſch 

ebaute mit überliegenden Saiten, und namentlich billige Flügel, für deren Güte ich jede gewünſchte 
arantie zu leiſteu im Stande bin. 


Ich beehre mich vorſtehende Inſtrumente beſtens zu empfehlen und erlaube mir noch, meine 
ſeit einer Reihe von Jahren im beſten Renommee ſtehenden Pianos eigner Fabrik nach den in Paris 
kennen gelernten weſentlichen Verbeſſerungen in Erinnerung zu bringen. 57 ji (4029) 

Heiligegeiſtg. 118. 


Hugo Siegel, Pianoforte-Fabrikant, Danzig, 


Theilungshalber ſollen die zum B. Hemmpel'ſchen Nachlaß gehörigen 
Grundſuce Marienburg, niedere Lauben No. 69 und Neu⸗ 
ſtadt No. 121 und 122, am 15. Auguſt d. N von Nachmittags 


: Uhr 5 im en par Een 8 v. rg dan werden. Das Haus, niebere 
auben No. 69 kann Kaufleuten feiner guten Lage wegen und weil länger als 60 i 
mit Schnittwaaren darin betrieben, ſehr empfohlen werden. N Jahre ein 19 


Taxe und Bedingungen find ſchon vor dem Termin bei dem Rechts⸗Anwalt Hrn. v. Duis⸗ 
burg einzuſehen. 


9 * 
} 2 — 2 A 


rahmen go man PN, Soden ee Sr N 


122 
—ͤ— 


— 


.  Vorzügliche Portweine, Sherry, Madeira, so |} 
wie reingehaltene Rhein- u. Bordeaux-Weine empfiehlt 


5 die Weinhandlung von 
Josef Fuchs, 


6s 
n 9 


82 


Nicht zu überſehen! 


aus dem ſüdlichen Frankreich, 


— eine der 
ſchönſten Damen des Jahr⸗ 
hunderts, 

: geboren in Marſeille. 

Dieſes 23 Jahre alte Mädchen wiegt 340 7, 

iſt unſtreitig das einzige bis dahin 

Pa In ie 9958 und Schönheit 
3 mit An igkeit i 

daher G dee und Leutſeligkeit in 


Umfang i e : 
FR ng ihrer Gliedmaßen: Arme 19 155 


eſehene, 


. oll; nnter den 
10 Zoll oder de Di — 


m de zweier Männer, 


eine der efährlichſten Amphibien, die es giebt. Dieſe Schlange ift nicht gifti ie iſt i i 
auf den $ mazonen⸗Inſeln zu Haufe und wird von den dortigen Ba gift ei; % Sande 
halten. Hat ſie Hunger oder wird fie zur Bosheit gereist, jo fällt fie Tiger, Panther, Leoparden 
und Löwen zc. an. — Dieſes ausgezeichnete, bis jezt in Europa noch nicht geſehene Exemplar ift 
ca. 20 Fuß lang und 120 Pfund N wer. 5 £ 
chauplatz iſt auf dem Heumarkte vis-a-vis der Harmonie. 

Täglich von Nachmittags 2 bis Abends 9 uhr zu ſehen. ang 
Preiſe der Plätze: 1. Platz 5 Sgr., 2. Platz 27 Sgr. 

Militär ohne Charge und Kinder die Hälfte. 


L. Fiori, Director!!! 


4453) 


Ausverkauf. 


Der Reſtbeſtand des 


Leinen- und Wäsche-Lagers 


aus der 
Magnus Eiſenſtädt' ſehen Concursmaſſe, 
Langgaſſe No. 17, 
ſoll wegen Räumung des Lokals gänzlich ausverkauft werden. 
Das Lager bietet noch eine hübſche Auswahl in fertiger 
Herren: und Damenwaſche, 


Negligé⸗Jacken, Pantalons, Hauben :c, ꝛc. 


wie auch bs 
Leinen in verſchiedenen Qualitäten, Handtücher, Tiſchtüche . 
vietten, Taſchentücher, Kegligse Stoffe, Shirting, Bae 
lette und Bettdrills. (449) S. Flatow. 


| Ein antifer mit vielem Schnizwerk verſeh. Tiſch Die Berliner Papier:, Galauterie: und 


(Prachtſtüch, ſtebt 3. verk. gr. Bäckergaſſe 3. rzwaaren⸗Handlung von Louis Loewen⸗ 
4 Piani tem Ton iſt zu verkaufen ſohn, Langgaſſe No. 1 
1 babs ee 24, 1 r. . (44 ehh. e Me. 1, ea ae 


x Te —— 
Die Boa constrietor oder Königsland-Riesenschlan ge, 


Ba 


Pariser Einsteckkämme 
empfiehlt in größter und geſchmackvollſter Aus⸗ 
wahl zu billigen Preiſen (2787) 
Albert Neumann, 


e 
e 


Eugliſche Negenroͤcke 

. beſter Qualität, g 

Neiſedecken, Plaids 
empfiehlt in großer Auswahl 


F. W, uttkammer. 


+ + 

SG sa IE ee 
K II ie SA 

Y N OVOOVOCYO Ns 


Holz⸗Auction. | 


Am Dienftag, den 6. Auguſt er., Nach: 
mittags 4 Uhr, ſollen 307 Eta enthaltend 
ca. 8266 Kubitfuß, fichtene Balken, Durchſchnitts⸗ 
länge 264 Fuß, und 68 Stück, enthaltend ca. 1180 
Kubilfuß, fichtene Mauerlatten, Durchſchnittslänge 
265 Fuß, lagernd auf der Weichſel bei Heubuder 
Kämpe, in ünſerm Geſchäftslocal, Jopengaſſe 
No. 32, in öffentlicher Auction meiſtbietend ges 
gen baare Zahlung durch unſeren Tarator ver⸗ 
kauft werden. Die Hölzer können von heute ab 
an Ort und Stelle beſichtigt werden und wird 
Herr Holzkapitain C. Schilke bereit fein, Aus, 
kunft darüber zu erteilen. (4319) 

Danzig, 84 29. Juli 1867. 

Königl. Darlehns⸗Kaſſe. 
Dampfschiffverbindung 
Danzig — Hamburg. 

Zur Durchfracht von 16 Sgr. pr. Ctr. incl, 


aller Umladekoſten werden Güter ſowohl na 
als von Hamburg befördert. | end 


Langenmarkt No. 38, Ecke der — — — 
Salon zum Rafiren, Friſiren u. Haarſchneiden, 
et fo wie Abonnements Marken zum Haar⸗ 
ſchneiden u. Friſiren a Dutz. 24 r, empfiehlt 
bei ſauberer u. ſchneller Bedienung 

A. Reiß, Jopengaſſe No. 40 am 5 5 


Thorner Pfefferkuchen 
„ von, Güftay. Weeſe 75 

kin x egen Lebe 

Zucker: und Pfeffernüſſe Nu außer hr 


Preiſen 6 6 8 
J. G. Amort, 


Langgaſſe No. 4. 


L. Kartzke, 


Bürſtenſabrikant aus Marienbu 


>> <> <> O> Oo OO DI—€C — N 
A 


24 — 
„ Taschen-Fernröhre 


Näheres bei Fe eu Prete, Deu, empfingen ſo eben in beſter Auswahl und len gut gie: e | erlaubt Domini in forti 
Ain ask Men e ede von 19 Sgr. an, bi and empfehlen ges zee, dee er deem a 
f eueſten engl. Maljcshering N 9 gr. an; ® male at machen. 45 
Fele \ 171 Reitbrill ber Ken, Sagan zu kennen an 
ſchott. Ihlen⸗Hering N gol.ene eitprıiien % 20,000 W sorre 
e i Tube, vo 
offerirt biliaſt ii { mit den feinſten Gläſern von 3 Thlr. an (oder Steppe welche Jahre lang halten, zee! 
F. W. Lehmann, 23 8 a ! denen ein Platzen der Nathe nicht vorkommt, 
’ Comtoir: Hundegaſſe No. 124. Bormfeldt E Sal ewski, "7 | edenio Cravatten, Splipfe, Hoſenträger, ſeidene 
ee Holländiiche Heringe fte rem. DL ee 
2,8 Jopengaſſe No. 40 am Pfarrhof. 8 . 
EEE C. Fischer’s - 


>>> <> > > > TS >>> 


‚East, 
(4329) Langenmarkt No. 34. 


Handſchuh⸗Fabrik aus Berlin. 


Stand: Lange Buden, 
vom Holzmarkt. 8 uoen Wallſeite 14. Bude 


Als Firma ein großer gold. Haudſchuh. 


e Dachpappen in beiter 


Qualität, Nägel, Leisten, ꝛc % ſo pie englischen 


Dominik 
Gebrüder Miethe 


1 z aus Potsdam, 
Commandite in Danzig, Hundegaſſe No. 37, 


Eingang Fiſcherthor 5 
empfehlen ihre ſeit 1783 gegründete Fabrik in Ghocoladen, Confitüren, franz., 


Zum bevorſtehenden Do- 
minik empfehle a 


2 Steinpflaſter, Lebkuchen, Zuckernüſſe, Ca⸗ 
tharinchen a 25 Sgr. per DE. 


Steinkohlentheer a Tonne 3 %, 
b 5 L. A. anke. 


== Gute eingeſchlagene 


Back⸗Butter bei Kübeln 5 u. 53 Ge, ofſerirt 
(4539) 


Zur geneigten Beachtung eines geehrten eugl. und dentſche Bonbons, Dra igen d offeri | 
1 „ven 5 gées und Honigkuchen und offerire beſonders (4539 L. A. 
an oe f 1671 ergebenſt rn daß Pralinses in Liqueur u. Crömes, Chocoladen, Cremes mit Vanillen⸗ und Rosen: Fallung E Gips⸗NRoßr z Sc hi 
den 1 2 Reitbah szeit außer e Woll b die feinſten Deſſert⸗Confitüren mit Liqueur⸗ und Pomaden⸗Füllung in 180 verſchiedenen IM Be ips Rohr a cho 
r Reitbahn, auch große Wollweber⸗ Sorten, feinſte Vanillen⸗ und Gewürz⸗Chocoladen, Stangen: und Speiſe⸗Chocoladen zum . 24 %r, empfiehlt L. A. Janke. 


gaſſe No. 3 mein N al wird, 
Hermann Thomas, 
nA en : Fabrifant aus Thorn. 
Bitte genau auf meine Firma zu achten. 
Auf dem Heumarkte. 

600 J. Tarwiet's 

roßes mechaniſch⸗ bewegliches Kunſt⸗ und 

e Sal ange Borna 
Vorzügliche Drillmaſchinen 

und Düngerſtreuer von James 

Smyth & Sons in Peaſenhall, 

welche auf der diesjährigen Pariſer Weltaus⸗ 


ſtellung preisgekrönt wurden, empfehle unter 
Gargntie der Güte und gebe gern Adreſſen von 


Roheſſen, Block- und Mehl⸗Chokoladen, Knallbonbons mit den diverſeſten Einlagen, ſowie PN e 
ein großes Lager feiner Bonbonnieren und Atrappen zur Füllung mit Gas, 1 — Beſten Lim Urger 
Käſe bei Kiſten 3, 33 u. 4 n, verſendet ſtets 
bei haltbarer Waare A Janke. 
Ein Fehr feines Mabagoni Material Mes 
poſitorium, paſſend für ein Delicateß⸗ u. Material⸗ 
Geſchäft, nebſt Schreib - Comtoir zu verkaufen 
Aliſtädt. Graben No. 16. 4540) 
TIME Ein 4zölliger ſtarker Wagen und ein 
. gaffer faſt neuer Arbeitswagen Nag 
kaufen Altſtäbt. Graben No. 16. 1 | 
= Ein kleines Material-, Victualiens u. 
feen Seger z. den h aud Agel 
u verm 4 
Graben No, 16, 22 


Ein teren 


3 M. v. Bahnhof Schlobitten gelegen, 755 N. 


Eine neue Sendung 


friſcher engl. Thee⸗Biseuits 
als: Vanilla, Mixed, Queen und Albert empfingen und empfe 


Gebr. Miethe, 


Hundegaſſe 37, Eingang Fiſcherthor. 


8. Ihr Lager von feinſten Chineſiſchen Thee's, feinſter Bourbon Vauille 
feinen a San PR au hie 5 a u Töne ſowie von Sapanef. 


und Ehinef. Artikeln empfehlen 3 (4519) 1 
Gebr. Miethe, 


U Eingang Fiſcherthor. 


nur mit einem Land ts kapital belaſtet, 


Breslau. (4412) 
joll wegen Erbſchaftsregulfrung für nen 


Feuerſichere 
aöphallirte Dachpappen 


beſter Qualität, in Bahnen ſowohl als Bogen, 
fo wie Asphalt zum lleberzuge, wodurch das 
dftere Tränken derſelben mit Sſeinkohlentheer 
vermieden wird, empfiehlt die 


Dachpappenfabrik 


von 
12 4 5 

E. A. Lindenberg, 
und Übernimmt 2 auf Verlangen das Ein; 
decken der Dächer mit dieſem Material unter 
Garantie zu den billigſten Preiſen. Näheres 
bierüber im Comtoir: Jope gaſſe No. 66. (1726 
„Feinſte Kaminöfen, 
feinſte weiße Salon⸗ und 

Slubenöfen, 


Käufern auf. — Lieferung frauco Danzig. —— —— 5 |: t 

A. Humberts e N e eee 

landw. Maſchinen⸗ Agentur. FEINSTEN HI 2 Gen. em ae Aden air l Aen. 
Neue fr 


billigen Preis mit 15,000 za 
verkauft werden. Näheres ertheilt E. L. 
e i 10% (4133) 
Seine ländliche Beſizung von 550 M Ir, 
E ine, 50 Morg. Wiefen, 4 Meilen 2 
% Meilen von der Chauſſee entfernt, iſt mit der 
vollen Ernte und vollſtändigem Inventarium für 
155 3 Ei 16,000 % und Anzahlung von 
nes ſofort zu verkaufen und zu uber⸗ 
nehmen Selbſtkäufer erfahren Näheres Nöper⸗ 
gaſſe No. 17, 1 Treppe hoch, von 2—4 Uhr. 
Der Verkauf der Vollblut⸗ Böcke 
aus meiner Southdown⸗Heerde hat 
begonnen. (3880) 
Lulkau b. Thorn. 


anzösische Long-Chäles, . 

Crepe de Chine & gestickte Cachemir- & 

RT Tücher, 

i Bammet-Tücher & Sammet-Paletots, 
schwarz seidene Kleiderstoffe 


empfiehlt in grosser Auswahl zu billigsten Preisen 


- S BAUM. 2 


KR, r Eine Partie Frühjahrs-Mäntel und Sommer. 0 


Paletots, um damit zu räumen, zu 1 
7 


DAISOLS % SE: Beer SIE u verk. Heiligegeiſtg. 118. 
G U O Mee 9 GO 


N 


e 


Oiefen mittlerer Qualität eee DER See en a en aelenes 
ı [ 0 . e A Aral ! un vo 

RT TEE e © A. M Ur zum Manufacturwaaren⸗Geſchäft Agnes Tuna 

2 8 9 halber bei mäßiger Anzahlung und feſter Hypo: 


W. Unger, 
an : {a +f 5 
Büſten⸗ u. Pinfel-Fabrifant.E 
2 m ee 16785 h mel die ent 85 
. ͤ—ͤ .. — Anzeige, daß er Verkauf meiner Fabrikate n 
Mäuſe, Wanzen, Schaben, diefen Dominik nur Laugebrücke, 
Matten, Franzoſen (Blatta oxientalis), zwiſchen dem Frauen: u. Heiliges 5 
0 Aer und Anferfchmiedegafle © 
No. 21 ſtattfindet und empfehle mein & 
reichhaltiges, reell 1 70 51 Lager von B 
Bürſten⸗Arbeit für den Hausbedarf ſowie 
die vollkommenſte Auswahl von Kleider⸗, 
Hut-, Zahn: und Nagelbürſten, Staub⸗, W% 
Friſir⸗, Einſteck⸗, Chignon⸗ und Kinder⸗ 
Kämmen, Schwämmen, Deckenklopfern, R7 
LTeppichbeſen u. Handfeger, Pinſeln, Wa- 
5 ee Kardätſchen, Rehleder, Bür⸗ 
ten und Schrubber von Cocusfaſern, ſo⸗ 3% 
ſämmtliche in mein Fach Wag 15 


wie 
a Artikel 


abrik land⸗ u. hauswirthſch. i 
3 Berlin, Kauböbergerfie Naa ee 
wird während des Marktes v. 5, bis 8. Auguſt 
in Danzig auf dem Holzmarkte an der Schmiede 
aſſe gegenwärtig ſein und empfiehlt derſelbe 
Heiſchſchleidemaſchinen mit einem Meſſer von 5 
Sa, an, Buttermaſchinen von 6 „ an, Bob: 
nenſchneidemaſchinen von 43% an, Wäſchewring⸗ 
maſchinen von 7 A. an, ferner 
chleifmaſchiuen 

für Meſſer, Scheeren, Senſen ꝛc. für 20 Hur, fo 
wie alle anderen Maſchinen nach TR, ae 


empfiehlt in größter Auswahl ; 
ö. W. B. Koch in Damig, 


Siegengafle No. 1. 
NB. Marmor⸗Kamine werden auf Be: 
ſtellung Ichnellſtens beſchaſſt. „59 


A- Se 


ch bin Willens mein Grundſtäc nahe bei der 
Stadt mit Kuh⸗ und Pferdeſtall und etwas 
Land unter ſehr Na 5. edingungen aus 
freier Hand zu verkaufen. Hypotheten feſt. Näs 
beres Wollwebergaſſe No. 14 im Laden. (4426 


[Weisser 


flüssiger Leim 
von Eduard Gaudin in Paris. 
Diefer Leim, ohne Geruch, wird kalt ver⸗ 


Hacdſelmaſchinen, 40 Fringe Kar⸗ 


(ine geprüfte Erzieherin, die in der Musk in 


Fabrik-, Mühlen⸗, Ziegelei- und Brennerei⸗ au billigen D seien. 5 g . 0 i N 

Cinrichtungen — — ass Vocthellhaſtete aus- e ( Vrauch 17 5 „ je Gegenſtanden feit Jahren mit Erfolg unterrichtet 
2 eführt und aufs Bereitwilligſte die erforderlichen Eine große Partie mor, Holy Kork. Parpe, Papier u J Geschäfts, at, wünſcht ein anderes Engagement. Nähere 
R und Sirääge geliefert. Außerdem wird — Goldwaa 5 Flle iſt unentbehrlich im Haushalt und 6786) ustunft extheilt Herr Prediger Schacht in 
beſter Guß 1 allen Zwecken, ſo wie vorzügliches a ren, z mer. lacon. TT 
Schmiede⸗Eiſen und alle Sorten Schaaren ge: | ganze Garnituren, einzelne Broches, desgl. Vous danzig be. Albert Reumaun, Sar- Ein in alen Wiſſenſchaſten ausgebildete Er⸗ 

liefert tons, Ketten, Medaillons, Nadeln, Ringe ꝛc., ſo⸗ In 5 519 bei Alber a zieherin, die jeit J Jahren als ſolche fu 
wie ca. 100 Did. acht neuſilberne Eß⸗, Thee⸗ u. genmarkt No. 38. girt, ſucht ein Engagement 5 


n 
Vorlegelöffel, ſilberne Deſſert⸗ und Tafelmeſſer 7 , Leinen⸗ u. Manufactur⸗Ge⸗ 
dere fie partie, ſowie einzeln ei 5 5 8 Sohn achtbarer Eltern ſofort 
britpreis . ..(4547) | als Lehrling placirt werben. (4410) 
M. Löwenftein and Berlin, J. F. Tetzlaff, 
Langgaſſe No. 71. Pr. Stargardt. 


BE; Kuochenmehl in beſter Qualität. 
Eiſenhütteuwerk und Maſchinen⸗ 
* abrif (4438) 
Fſchirndorf b. Halbau in Niederſchleſien. 


teldun 
Ro. 2. 2 Meggen 50 erbeten aud e 


Er 


